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ÜBER DEN NORDISCHEN DATIV. 

Iu keiner spräche ist so viel dativische verbiudung als 
in der altnordischen, wo dadurch die gebiete der übrigen ca- 
sus, namentlich des aecusativs, so bedeutend beschrankt wur- 
den dafs in zwei dialecten endlich selbst formell der dativ im 
persönlichen pronomen (schw. honom, dän. harn) den acc. 
gänzlich verdrängte und in dessen stelle eintrat, dieses Über- 
gewicht des dativs in dem nordischen salzbau kommt zum 
theil schon daher dafs er, wie Grimm auch für die übrigen 
deutschen dialecte zuerst umfafsend und mit hellen Unter- 
scheidungen aufgewiesen hat, zugleich instrumentalis ist, viel 
mehr indess hat es seinen grund in der noch lebendigeren, 
weit weniger abstracten fafsung der handlung, die wenn sie 
in der sinnlichen fülle ihrer theilverrichtuugen betrachtet wird, 
das als Instrument darstellt was der abstraeleren fafsung zum 
objeet herabgesetzt ist, und die oft was uns als nächstes ob- 
jeet herangerückt ist, noch als entfernteres hat, wofür und 
woran die haudlung geschieht, dercu näheres sächliches objeet 
noch mitgedacht wird, so fordert grüfsen, bewillkommnen, 
unterhalten bei uns den acc. des objecls, allein im nordi- 
schen hat heilsa, Jagna, skemta den dativ nölhig, sofern bei 
dem grüfsen das heil sagen gedacht wurde, bei dem empfan- 
gen das freude haben und ausdrücken, und skemta ist die zeit 
kürzen, endlich diente auch das den gebrauch des dativs zu 
vermehren, dafs im nordischen die impersonale wendung bei 
zustünden und Veränderungen die nicht oder nicht allein vom 
handelnden menschen abhangen der persönlichen in einem um- 
fange vorgezogen wird dem wir nicht nachkommen können, 
den vielleicht keine alte spräche thcilt. — die haupterschei- 
uungen auf diesem gebiete sind allerdings in der deutschen 
grammalik Grimms aufgenommen und erläutert ; dennoch durfte 
wohl statt einer nachlese das ganze der dalivrection darge- 
stellt werden, thcils um zu zeigen wie viel die nordische 
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prosa davon bis auf die gegenwart erhalten hat, wie viel sie 
dem stände der eddasprache noch hinzufügt, theils um den 
Zusammenhang verfolgen zu können den die auch uns gemein- 
samen coustruclioneu mit den dort eigenthümlichen, nicht in 
die deutsche grammatik aufgenommenen haben. — benutzt sind 
hier, aufser der Sosm. Edda (Kopenh. ausg.), den Fornaldar-, 
Fornmanna- und Islendingar sö'gur (Fa. Fm. Isl.) und der 
Heimskringla (Hmskr.), von andern altern denkmälern be- 
sonders das speculum regale oder Kouungs-skuggsiä (Kon. 
Konsk.), die Leges Gulalhingenses (Gulap.), die Norges 
gamle Love (N. Love) und das Altnordische Lesebuch (N. L.); 
von ueuisländischen war mir zur hand Tidindi fra Alpingi 
Islendinga, Reykjavik 1845 (Alp.); Fiölnir Kaupm. 1845; 
NyFelagsrit 7da är 1846 (N. F.): Bodsrit til ad hlvda ä.. 
i Bessustada sköla: Tslendskir mälshättir, safnadir . . af H. 
Scheving, Videyarklaustri 1843 (Isl. mälsh.) und eine in 
sechs ähnlichen einladungsprogrammen gegebene Übersetzung 
der Odyssee von Sveinbiörn Egilsson, Videyarkl. 1829 — 1840 
(Od.). — die verba welche einen dativ oder instrumentaiis 
regieren, lafsen sich zwar nach gruppen zusammenstellen die 
durch die Verwandtschaft ihrer bedeutungen gegeben sind, 
allein nirgend ist ein bestimmter allgemeiner inhalt des be- 
griffs der diese action fordert, sondern stets eine besondere 
gestallung, es ist die form der aul'fafsung welche die con- 
struction bedingt, da oft bei gleicher kategorie der bedeutung 
in verschiedenen verbis verschiedene casus möglich sind, je 
nach der art wie sie zu der bedeutung gekommen sind. 



I. 

Der eigentliche dativ, der überall weit über das Verhält- 
nis des gebens und nehmens hinausgeht, läfst sich zwar für 
die meisten falle richtig als der casus des entfernteren objects, 
mit rücksicht auf welches eine handlung oder ein zustand be- 
steht, bestimmen, doch ist diese erklärung weder umfafsend, 
noch geht sie auf den ursprünglichen sinn des dativs zurück, 
viele datiwerhältnisse sind enger als eine blofse rücksicht ist, 
und wie der accusativ nicht zur ersten bedeutung die geistige 
des objects hat, so kann der älteste sinn des dativs nicht 
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der gewesen sein, das entferntere objeet zu bezeichnen, man 
hat schon richtig gefordert für alle casus eine sinnlich an- 
schauliche und zwar eine räumliche bedeutung zu suchen, ört- 
lich gefafst ist nun der genitiv der fall des ausgehens, der 
aecusativ der fall des treffens, der dativ enthält den ort, nach 
dem ich mich wende, ist weder ein casus der ruhe noch ein 
casus der bewegung, kann aber auf beides angewendet wer- 
den, und steht ebenso dem zustande wie der handlung frei, 
daher auch intransitiva diesen allgemeinen casus annehmen 
können, diese Wendung kann nun auch eine Zuwendung der 
gedanken bei einer handlung sein, und so wird der dativ der 
des nutzens oder Schadens, der casus der absieht überhaupt 
und des entfernteren objeets, mit rücksicht worauf gehandelt 
wird. 

Zuweilen kann man zweifelhaft sein, ob man dativ oder 
Instrumentalis vor sich bat, z. b. bei schliefsen, aufhören, 
beendigen, denkbar ist uns : ich höre mit der sacbe auf, ich 
schliefse mit dem werke, ich schliefse mit der thür, so gut 
als ich schliefse das werk, die thür. aber die Vorstellung 
kann auch gewesen sein, ich entziehe mich der sache, dem 
werke, ich ziehe der thür den riegel vor. so ist mir auch 
der dativ bei lypta aufheben zweifelhaft gewesen ; da es von 
lopt stammt und unsern lüften, lufl machen gleicht, so kann 
lyplir upp hetti sinum Fa. 3, 6 eigentlicher dativ sein, es wird 
aber auf die Vorstellung des schwingens zurückgehen und dann 
ist es instrumental, solcher fälle giebt es noch mehrere, sie 
können weder durch demonstration noch durch analogie völ- 
lig entschieden werden, da innerhalb derselben begriifskate- 
gorie verschiedene verba verschiedene casus haben können; 
erst das gäbe den ausschlag, wenn sie auch in dialecten die 
noch formellen Instrumentalis haben damit gefunden werden, 
unter den sicheren dativen stelle ich diejenigen voran welche 
der sinnlichen räumlichen auffafsung noch am nächsten ste- 
hen, indem sie noch nicht eine bewegung, sondern nur eine 
wendung nach einem gewissen ziele hin enthalten. 

1. Der gegenständ des Zieles worauf man deutet oder 
wogegen gewendet man sich bewegt, hat den blofsen dativ 
bei sich neigen, beugen gegen jemand: ich neige mich jeman- 
dem zugewendet: pä laut hann honum Kon. 725, laut kon- 
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ginum 721, stod upp ok hneigdi hanum 749. ferner bei 
gegna und swta, so wie bei ganga, fara, korna und ähn- 
lichen, bei den letzteren jedoch nur noch in solchen bezeich- 
uuugeu der Wendung die als präpositionen fast erstarrt sind, 
wie brautu der strafse zugewendet, möti nach der begeguung 
zielend, kringum zur entstehung von kreisen, millurn nach 
den mittleren theilen zu, gegnum nach der gegenseite, durch ; 
ein dativ den sonst nur ein zusammengesetztes verbum hat : 
er allcid iolunum NL. 100''. selbst die bestimmteren verba der 
zuerst genannten art sind schon auf gewisse Verbindungen 
eingeschränkt, pat mun tidendum gegna Hmskr. 2, 10, das 
wird auf grofse begebenheiten sielen; ok mun lidmdum 
gegna um pinar fer&ir Isl. 2, 127, störtidendum boetti iner 
ega at gegna, er tignir menn lata ser sva mikils fä.ebend. 
2, 128. räd nokkut, er oss mun ülu gegna ebend. 2, 55, 
besonders deutlich ist skal hö'f'od bitt ok hals gegna manna 
tolom Kon. 540 ; mehr kommen zu: at undrum gegndi med 
svartri svaelu Fa. 3, 424. fellu nu sva sniott Euglismenu, at 
mörgum hundrudum gegndi^ Fa. 3, 356. hverj'u gegnir pat 
was hat das zu bedeuten Sn. Edd. 80. Fm. 1, 76. spurdi 
konungr pä hverju gegndi, at hann kom eigi til tida Fm. 
2, 163. daher hat auch gegnt gegenüber den dativ nach sich, 
hvi gegnir nü Sig. 3, 25. ähnlich ist bedeutung und con- 
struclion von swta geworden: eigi pat er tidindum swtti 
Hmskr. 2, 311, nichts was grofse begebenheiten zu bedeuten 
hätte; forvitni, hvi pat scetir Glums. c. 2. pvi sattir pat Fa. 
2, 207. hvi swtir J)inni pirfd, et pu ferr mik at hitta Fa. 1, 
197. ok spurdi hve smtti, at hann var nangut kominn Fm. 
5, 235. nockurum raunum sißla Od. 3, 45. hvort pat muni 
swta hyggindum Alp. 346 (auf verstand hinweisen), dagegen 
benda andeuten ist m. acc. construiert AQ. 8 : hvat hyggr pü 
brubi benda. häufig sind die belege für möti, burtu u. s. w. 
wofür i möti, at möti, i burtu als später, die acc. möt, burt 
als gleich alt in verschiedener auffalsung gelten müfsen : möti 
koma Gröugaldr 3. gengit möti Gl. c. 6. möti masla Fa. 3, 
283. föru brautu Fm. 1, 201. burtu Fa. 3, 265. sneru slafn 
hati (dem meere zu) Orkn. s. 218. dahin gehört auch wohl 
sneri mannfallinu Fa. 1, 145. 2, 399, es wendete sich zur 
niederloge ; so wie er boendom kom pingbod, als zu den bon- 
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den das thiuggebot kam Hmskr. 2, 260. — kotna bygdum 
zu wohnung kommen irgendwo Isl. 2, 364 kann instrumental 
sein. — 

Ein sehen gegen, auf etwas ist das achten worauf, es 
heifst daher gefa gaum at pvi N. Love 1, 214 und zwar bald 
geyma taflit Fa. 3, 392, bald geyrnir geita minna 3, 383, 
aber auch noch eg geymi vier Alb. 1845 s. 127. beständig 
ist es jedoch nur bei varäa : Haralds vardar bü hiörvi NL. 
37 b . jr</rz skal madr varäa ypnu Gutal. §. 19, 58. — vardar 
bat miklu Fm. 2, 158. Konsk. 384. 355 u. o. 

2. Nächst dem ziel auch der gegenständ der anweisung, 
uämlich die person oder sache, worauf gewendet man das ziel 
bestimmt, die verba des weisens, abweisens, anweisens, an- 
ordnens, vertheilens, theilens haben ihr objeet im dativ. visar 
honum til skögs N. Les. 156". enn leysingjom sinom visadi 
bann sumom i silldGski, enn sumom til annara fefanga Hmskr. 
2. 22. ok visadi hun öllum fr<\ Fa. 2, 385. visadi honum til 
sa-tis Isl. 336. Fm. 3, 80. visar hanii pvi mäli til fruenda 
sin na Isl. 1, 345. — vard mönnum skipat i sa;ti Orkn. 186. 
ek er nu sva gamall at ek kann her gestnm at skipa Fridb. 
111. skipadi sinom monnum Orkn. s. 182 (hier jedoch auch 
skipadi {>eim sseti Fa. 3, 262). — nu skal skipta lidi minu i 
iielminga Fa. 2, 300. ha var landinu skipt (getheilt) i fior- 
dunga N. L. 115 b . mundi eigi vilja la tu sundr skipta barninu 
Kon. 735 (theilen). audi skipta med oss öllum Fa. 3, 461. 
fylkja lidinu N. L. 94 a . er miklum her skyldi fylkja N. L. 

69\ at Hringr hafdi svinfylkt öllo lidi sinu Fa. 1, 380. — 
meipmom deildi Sig. Qu. 3, 44. höfnom d. ebend. 35. — 
itidurrada (anordnen) ordunum Forsp. s. 36. skikkadi hanu 
fylkingum sinum Fa. 3, 337. so auch anordnen: haga 
hverju han skal haga klwdum sinum Kon. 433. sva skulu 
ver haga inugöngn vami Fm. 1, 16. hdtta (einrichten) 
kltedabunadi skaltu ädr hafa svä hätlat Kon. 286. pa verdr 
\)a svo at hdtta bankomu [unni Kon. 289. hdtta ser Fa. 2, 
228. sva var heiini hältat Fa. 1, 17. so auch utbjjta (ver- 
teilen) ütbytti beim braudi Od. 4, 35. wie kurz vorher 
deildi ö'llu slatriuu i siö hluli. 

3. Die person welcher zugesprochen und zugedacht 
wird, daher auch die welcher man räth, verheilst, leihet^ 
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gibt, büfst und lohnt, vergilt, an das zusprechen schliefst 
sich entbieten und einladen, so wie zureden und anreizen 
an, dem berathcn folgt das herschen und walten verursachen. 
natürlich fallen eben hierher die entgegengesetzten begriffe 
des absprechens und verdenkens, wozu auch das verweigern, 
verbieten, nehmen gerechnet werden kann, die meisten die- 
ser verba bedürfen keiner beispiele. bemerkenswerth sind aus 
der ersten reihe grüßen, wenn es durch heilsa ausgedrückt 
wird, heilsadi bonum Fa. 1, 216. 2, 340. heilsadi fö'dur si- 
num Fm. 3, 194, woneben heilsadi k konung Fm. 1, 16. da- 
gegen quedja grüfsen hat stets acc. bei sich, jenes aber ist 
gedacht als heil zusprechen. — ferner hat wie das kundma- 
chen so das lehren stets dat. der person : svä at ntönnum 
va?ri heyrum kunt (in vulgus notum) N. Love 1, 233. slikt 
kennir mer at sofa litit (lehrt mich) Fa. 2, 56. kenn per 
ok at hylja pik vel med skildi hinum (lehre, übe dich) 
Konsk. 377. 

Einladen, bestellen zu etwas und vor gericht fordern 
hat die- person stets im dativ, mag es durch bioda oder durch 
stefna gegeben sein, es ist vorgestellt als ansprechen oder zu- 
sprechen um etwas: als ein anrufen, denn es wurde auch 
vom vieh gebraucht: pa skal fenadi öllom oc svinom heim 
bioda Gulab. s. 385. pvi budu menn peim N. L. 160 h . ok 
band til sin koma hvcrjum, er maetti Fa. 3, 285. budu peir 
menn henni mest heim Ant. An. 104. pid skulud bioda hin- 
gat v'ölvunni Fa. 2, 163. at Glümr baud möanum til sin, ok 
sendi menn upp til Oxnadalsheidar at bioda beim broedrum 
heim Isl. 2, 397. — ok stefndi [ta til sin öllum bygdarmön- 
uum Fm. 4, 144. ok stefndi öllum hessum her til Svipiodar 
Fa. 2, 397. stefna mönuum til pings Fa. 1, 453. ok stefndi 
Gesti um vig Styrs Isl. 1, 331. so auch kenna (verklagen), 
eigentlich schuld geben: kenna bonda sinum piofnad Isl. 1, 
320. zu stefna ist zu vergleichen er bat likast, at feigd kalli 
at mer N. L. 173*. var pä bldsit saman hirdinni 125 b . iit 
bldsit allri hirdinni Fa. 3, 581. 

Anreisen, hetzen, in lauf setzen kann bei etj'a und 
bcita auf die Vorstellung des gebens zurückgeführt werden, 
falls der ursprüngliche sitz der Wörter in der behandlung der 
jagdthierc (hunde, falken) ist, wie gefa hunduni N. L. 158\ 
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indess auch hleypja hat den dativ des objects, und hier ist 
er sicher instrumental, vergl. unten II, 4. 

Tliä" er etid hunduuum Fa. 2, 237. etja iofrum (die könige) 
N. Les. 25". velom bcita Sig. Qu. 1, 40. beitta eg |>a Sllutn 
välum og allri minni rddkoensku Od. 3, 18. wie hleypja vom 
landlauf, so wird flota vom seelauf gebraucht und coustrnicrt. 
flotat var skipunum Fm. 2, 107. möglich wäre dafs in bei- 
den letzten fallen der dativ instrumental gefafst wäre, zwei- 
felhaft ist dies ebenfalls bei beeilen, in den verbis hvata 
(hvetja hat stets acc. wie auch eggja anreizen) skunda und 
ßjjta: hvata göngunni Sn. Edd. 12. hvata bessu Isl. 2, 64. 
flijtta ek ferdinni Fa. 3, 390. hrada ser i burtu Isl. 1, 339. 
[)ä sliundadi hann ferd sinni Kon. 117. hier kann gedacht 
sein ich «eile mit der fahrt, zögern, verzögern hat dagegen 
den acc. hiörbving dvalo H. Q. 2, 46. doch, ef pvi seinum 
Lcidarvisau str. 39. 

Rathen, herschen; walten, verursachen, steuern, rada, 
fadir minn reedr vedratlu pessari Fa. 3, 506. munn {>aT valda 
pessum ofridar stormi N. L. 122 1 '. rada landi, bygdum rdda 
N. Les. 35". pa latom pvi [)arfar rdda 12°. auch mit fyrir, 
er fyrir skipunum redi Fa. 2, 366. auch in der bedeutung er- 
langen: Alfr mun sigri rdda H. Q. I, 39. Haraldr red pvi, 
at hann var i orrostu N. L. 167''. Odinn pvi veldr, at ek 
ßrynh. Qu. 1,2. hvat ylli okyrrleika heim Fa. 3, 213. Oeljom 
styra N. L. 14 b . hverjo gedi styrir gumma hven HAv. 18. 
hier fast so viel als besitzen. 

Zudenken, bestimmen: bat er atlat brodr pinum Orkn. 
144. hyggia Fa. 2, 468. honum fyrirhyggja Fa. 2, 3'i0. [mt 
hefir liufom hugat. Hav. 40. 

Absprechen, versagen, verweigern, syrija mit dat. der 
pers. und gen. der sache : ok vildi |>igi synfa henni vistar 
Fa. 1, 128. ofverja mit dat. der pers. und der sache, meyjar 
dstom rauna per ver{)a, visi gestr oj'uarip Alvism. str. 8. 
afsegja dat. der pers. und acc. der sache: |>a skal hann 
afsegja hunom bat bord Kon. 801. 

Verdenken, verargen und daher verhindern ist wohl die 
bedeutung von meina: pä vil ek pö ekki meina per, at fara 
hvert pu vilt Fa. 2, 235. vergl. Sig. Q 3, 41. 



30 ÜBER DEN NORDISCHEN DATIV. 

4. Der gegenständ, den ich zusage, verheiße, bejahe 
und verneine, nicht nur die person der es geschieht, man 
könnte meinen diesen zweiten dativ instrumental auffofsen zu 
dürfen, da sich denken läfst, ich spreche einem mit der sache 
zu, ich verheiße mich einem mit der sache. allein das ver- 
heißen ist nicht mehr einfaches sprechen, und das verheifsene 
uicht dessen Instrument, auch sagt man nicht ja, uein mit 
einer sache, sondern zu einer sache. vielmehr entsteht durch 
bejahung wie durch verheifsung eine Verbindlichkeit eben so 
gegen die sache als gegen die person : ich verbinde mich einer 
person zu einer leistung. auch hat schon das einfache ant- 
worten nicht nur diese person, sondern auch die sache, rede, 
der ich antworte, im dativ bei sich, und so bleibt es wenn 
das antworten zum sich verbindlich machen wird. , — daher 
ist auch der letzte ein wirklicher dativ, was sich auch darin 
zeigt dafs ein wirklicher instrumentalis hinzutreten kann, ef 
pit heitit pvi med svanlnga N. Les. I65 b . fb'gro skaltu heita 
etwas schönes sollst du versprechen Häv. 132. hetu houum 
tränaäi Langenb. 2, 278. h4t lionum aj arkostum N. Les. 
118*. honum er heitit ko?iunni ebend. 81*. — ok lofadi hvort 
öilru sinni tru Fa. 3, 215. ok hermed skulu vid idta hvort 
ödru tru sinni N. Les. 1 18 b . pöft nid iätid sliku Fa. 2, 402. — - 
en Eyvindr neitti pvi öl/u präliga N. Les. 165*. ullir neitudu 
jrvi pverliga Fa. 1, 216. en eiki neita eg hinu, ad. Alping. 

1845. s. 451. — ebenso verhält es sich mit dem vollständigen 
iakveda und neikva;i1a : enn yastes drottning neikveeddi bod- 
ordi Kongs. Kon. 461. doch hier findet sich auch acc. des 
objeets, at hann hafdi iäkviedt henni pessa boen Kon. 772. 
fyrir bat er hann nei/kvieddi (nikvaddi) pal viturliga ib. 
selbst iatta nimmt den acc. an, wenn es in die bedeutung 
bekennen übergeht, iatta hann Guili allar afgerdir Magn.Sag. 
c. 25. — an das verneinen schliefst sich das verweigern mit 
seinem dativ des gegenständes an, wie in dem obigen meynnr 
ästom mun per verda ofvarip. — entsprechen, nachkommen 
einem dinge und daher für eine leistung stehen ist svara z. b. 
svara schtom Gulaping 21, 114. febotum Isl. 1, 340. midi 
überhaupt 2, 349. 

5. Der gegenständ, welcher ans licht gebracht oder ver- 
borgen wird, daher auch offenbaren und eingestehen nebst 
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lügen und verheimlichen, geheim halten, den dativ der sachc 
bei sich haben, es ist der sogenannte dalivus commodi und 
incommodi, denn die Vorstellung ist, wie sich aus parallelen 
eonstruetionen zeigen läfst, ich mache hell einem dinge, oder 
über einem dinge ; ich hülle über einem dinge, was im he- 
bräischen die herschende Verbindung dieser verba mit «/(über) 
ist, auch wenn sie beschirmen bedeuten, auch werden nicht 
alle synonyme so construiert (birta hell, kund machen, skira 
klar machen, fcla, hylja, verbergen haben den acc), sondern 
vorzüglich Itfsa, ganga viä, liuga, leyna. — neben at menn 
hafa li)st vigum Glumr. c. 25. lysa skal iardarbrigdi ä xx 
vetrum N. Love I, 238. ok lysir eigi für sinni ebend. 103. 
Helius, er lysir hinum daudlegn miinnum, der den sterblichen 
leuchtet Od. 3, 27, Gudet sich lijsti hunn yßr Jni Fa. 2,344. 
in sinnlicher bedeutung aber auch der acc, wenn es nur er- 
leuchten oder zeigen heifst, lysir hA kertit allt husit Kon. 63. 
lysa norkorn manndöm um penna lut Hmskr. 2, 34. — ganga 
viel viginu N. Les. 57''. at liuga peim ssemdum ä mik, er ek 
vinu eiki til Fa. 3, 289 (erlügen, anlügen), hvi mun ek pvi 
liuga ä mik Glum. c. 14. m'örgu If/gr sä margt lalar Isl. 
malsh. s. 38. — at leyna honum Fa. 2, 376. leyna konun- 
ginn pessu N. Les. 60*. ok segir at hann vil eg leyna hann 
slilcum tidinclum Langb. 2, 278. byrgja, nema J>orsteinn byrgi 
honum Isl. 2, 295 isl zwar versorgen, so wie biarga helfen, 
retten, beides beruht aber auf der Vorstellung schirmen, decken, 
bergen. 

6. Der gegenständ dem man sich nahet und entfernt. 
daher auch begegnen und weichen, zurückweichen vor etwas 
im nordischen den dativ erfordern, an das nahen reiht sich 
hier das erreichen, erlangen mit der forderung des dativs, 
dem entferntseiu folgt das mangeln und fehlen, jedoch nicht 
in allen dafür gangbaren ausdrücken, auffallend wird auch 
sich nahern und entfernen mit dem acc. verbunden, sobald 
das sich mit ausgedrückt ist, da ndlgas und firras den acc. 
nöthig haben, wahrscheinlich ist hier ursprünglich das sich 
dativisch gefafst und die Vorstellung umgekehrt sibi rem np- 
propinquare, removere. 

Das einfache na zeigt immer schon die bedeutung errei- 
chen, ädr enn peir haß landi näil Konsk. 175. vildi nä hir- 
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tinuin Fa. 3, 273. ok näir bessari meyju mer til handa Fa. 
3, 267. so auch bei hahla erhalten, bott ek haß eiki fret- 
tum fyrir haldit Fa. 3, 267. natürlich hat das adj. und adv. 
ncer stets den dativ, so wie auch im comp, und sup. naerri 
var ydr nu farit Fa. 3, 289. nur eine scheinbare ausnähme 
macht ncest Heljar ganga N. Les. \.A h , denn da ist haus zu 
denken, vergl. al OEgis, heima at fedir mins Fa. 1, 192. — 
das nordische firra geht mit dem dativ verbunden in die be- 
deulung berauben über, hat aber offenbar auch so zunächst 
entfernen bedeutet, hon firrir bik flezto gamni Sig. 1, 29. 
ähnlich nema : aldri Gudr. 2, 32. entfernt: fiarlsegr mer Fa. 
3, 278. vammi firda iprott N. L. 31*. getrennt: fräskildr 
honum Fa. 3, 277. en ef bondi hennar vili firra hana hei- 
munfylgio sinni Gulap. 228. dies kann erklären, wie stela 
und rwna hier auch in prosa stets den dativ des gegenstän- 
des nach sich haben : As er stolinn hamri Thrymsqu. 1 . el 
madr stelr pvi er aett er N. Les. 67 1 '. er hann slikan konung 
sigri rmnti Fa. 2, 45. ver skulum lydi lifi rwna Fa. 3, 461. 
rcentu mik peim bä eigi Fa. 3, 384. — hann hefir svtpt sial- 
fan sig allri huggum af gods ordi Alp. 1845. s. 525. ad 
svipta ombxttismenn . . pessmn hagnadi ebend. s. 132. — 
nactir heir urdu ok nwmir hvivettia Sol. 9. so auch hnug- 
ginn miklo Grimn. 50. — dies die gewöhnliche construetion, 
man sagle auch rcena at vopnum Fa. 1, 42 v i. — als ein sich 
entfernen — von einem eigenthum — mag auch das veräu- 
fsern gedacht worden sein, da es mit dem dativ erscheint, 
at loga honum eigi N. L. 118\ }>ä em ek hrseddr um, el 
j)u logar beim Glums. c. 6. — im sinne von ausleihen hat 
byggja acc. der sache, aber wird es für veräufsern gebraucht 
oder entfernen, dat., hann hefir og byggt sialfum ser ut ur 
samfelagi Alp. 1845. s. 525. 

Dem nahen folgt das begegnen in derselben Verbindung, 
feil hvorr er peim inaetti af lidi Haldiugja Fa2, 373. ok maetir 
einum gamlum manni Fa. 1, 150. meetti hann pör (dat.) 
mitfa garda Thrymsqu. 9. hann vill nu heldr mala beim, enn 
flyja odal silt Fa. 2, 372. ok raceta peirra astigum Kon. 540. 
daher auch die präpositionen mot imöt, möti imöti den dativ 
nach sich haben, und die adjeeliva wie mötstadligr Orkn. 448. 
rettum lögum. — ist das entgegengehen ein feindliches, ein 
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ankämpfen, so steht gewöhnlich d oder at einum ; doch ist 
vinna auch noch mit dativ verbunden, vinnat skiöldungar 
sköpom H. Q. 3, 21 (ankämpfen gegen das Schicksal); vergl. 
ecki mä vid ösköpum vinna Isl. malsh. s. 17; im sinne von 
besiegen mit acc. : unz pik aldr vibr Gudr. 2, 30, ebenso 
Fa. 2, 370. 371. N. L. 188 b . 

Weichen und abweichen machen (vikja) hat den dativ 
der pcrson und der sache bei sich, welche man abweichen 
macht; dies wird aber instrumental sein wie bei venda, snüa 
und ähnlichen. 

Statt mir ist entwichen, entfernt, heilst es kürzer mir 
fehlt ; dieser persönliche dativ ist im nordischen nur bei brestr 
mer, bilar mer vorhanden : brestr beim visdomriun Fa. 3, 280, 
mer bilar hugr Fa. 1, 425; dagegen zu vantar und skortir 
gesellt sich accusativ : eigi vantar pik skörugleik Fa. 3,272. — 
das, dem man sich naht und entfernt, steht im accusativ, wenn 
nälgaz und firraz gebraucht ist: en sva ber ras hennar til, 
at hun ßrrizt pa Stadt stundum, er hun ndlgas stundum 
Kon. 38. peir ndlgudu brätt petta land N. Les. 141 b . firz 
du eigi gait'u pina Glums. c. 23. 

Wie ncer (nahe) selbst mufs natürlich auch nmnerandi 
(gegenwärtig) verbunden werden, und dessen construetion be- 
kommt, während apud und penes acc. haben, auch hid, er 
hin voro skilordi peirra ok kaupi Gulap. 307. stöd at mann- 
dräpum med odrum Orkn. 448. — in einigen fallen hat auch 
der ort, wo man sich findet oder aufhält, blofsen dativ: er 
funduz ferdum Ermingerdar Orkn. 288. ef kennir armadr 
bat manni, at hann hafi vistum verit med utlogum manne ä 
ningi eda . . N. Love 1, 72. ef hann er vistum med hanom 
eb. — vergl. Vidr (het ek) at vigom Grimn. 48; pingom at 
47, ohne präp. auch at viert vistom heima Hrafn. 7. fittr- 
vistum vera Od. 5, 51. 

7. Der gegenständ, den jemand anrührt, anstößt, an- 
fafst, annimmt, aufnimmt, und so auch im gegentheil der 
von dem ich ablafse, den ich ablege und aufgebe, auf gei- 
stiges übertragen wird das auffafsen zu vernehmen, verste- 
hen, das ablafsen und annehmen zu gewöhnen, auch diese 
verba nehmen den dativ an. 

Z. F. D. A. VIII. 3 



34 ÜBER DEN NORDISCHEN DATIV. 

Dal's die Vorstellung des anrührens auch im nordischen 
einst wie im gothischen den dativ erfordert habe, zeigt sich 
in der Verbindung der prosa, ä pvi Ire skulut bit ecki taka 
Kon. 500, wofür wir sagen müfsen, an diesen bäum sollt ihr 
nicht rühren, nordisch aber der dativ gebraucht ist. so auch 
in dem satze, ok tök ä honum ok hatt hann vakna Fa. 3, 
509. reiner dativ noch bei hreifa berühren: ad pessari hugsun 
haß fyrr verid hreiß Albing. 1845 s. 343. der gewöhnliche 
begriff nehmen bei taka hat den acc. erhalten, dagegen ist 
der dat. geblieben wenn es den sinn von annehmen, aufneh- 
men, besonders gastlich empfangen hat, bessu tali tekr ko- 
nungr vel Fa. 1, 120. tök bvi vel Hmskr. 1, 178. Thorsteinn 
tök pessu botli med bökkum Isl. 2, 197. at mega taka bvi- 
likum sätlum Alb. 1845 s. 487. konungr tok honum vel 
N. L. 44". iarl tök honum vel Fm. 3, 91. bä er besshättar 
konum skyldi taka N. Les. 144". (empfangen, aufnehmen) 
konungr tök pvi scinilega Fa. 2, 348. für dies annehmen steht 
besonders taka vid: bidr nu Siguru* vidtaka sverdinu Fa. 1, 
155. var tekid vid beim bädum hendum (der letzte dativ als 
instrumentalis bürgt für die reine natur des ersteren) Fm.3, 
82. vid mun ek taka fiftnu Fm. 2, 96. — greip ä stefni, griff 
an den stefen Hym. 27. — hrini bat allt ä per Fa. 3, 206. 
her/da hat gewöhnlich acc, besonders in der bedeutung er- 
fafsen, treffen Fm. 3, 179. Kon. 114, allein im vers zeigt 
sich noch, für auffafsen, er ek henta smäbörnum N. L. 127 1 ". 
beir hcndtu svo storum steinum ofan af biörgunum Od. 3 s. 27. 

Anslofsen wird gleich behandelt mit anrühren ; den dat. 
bu stiakar vier Fa. 2, 370 kann man kaum instrumental nen- 
nen; das wäre ein solcher wie loeli, hendi. gleichbedeutend 
ist bella; eigi mä ofeigum bella Isl. 1, 334. hvorl Hrolfi ko- 
nungi mä ecki bella Fa. 1, 96. er nu drepit skyfian (mit 
den wellen) schlägt er nun an die wölken N. L. 120 a . — 

Reiben: klö ibtninum med kömbum Fa. 3, 471. 

Sengen an etwas : honum sveid bat, im sinne von es är- 
gerte ihn, schadete ihm; so auch bei hrifa reiben: at peim 
hrifi sialfum Fa. 3, 319. sialfum per gnua Fa. 2, 130. 

Streicheln -. hun klappadi honum Od. 2 s. 8. 

Ablaßen hat nie einen andern casus, wie es auch aus- 
gedrückt sein mag, als den dativ des gegenständes dem ich 
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mich entziehe : lala selbst wird dabei zu aufgeben .- fyrr skal 
ck mino fiörvi lata Sig. Qu. 3, 15; gewöhnlicher ist letta: 
leltir sorgum ok hiirmsamligum andvörpura Kon. 39. ok aldri 
hc.nni frA andlitiuu letta Fa. 3, 337. ok letta eigi fyrr sinni 
fcrit Fa. 3, 617. — hwtta sva g&dum ummselum um mik 
N. L. 160''. hun vard lettari at sveinabami 180''. vergl. 
— ok huj'nar sva trfiit sinni natturo Kon. 84 (ablegen), vergl. 
Fa. 3, 497. at ver munom hafna Atrünadi vorom N. L.99\ 
all Jia er aj'ldta sinni üvizku Orkn. 450. |>vi skal bann frä- 
falla |>essari sa.'ind Kon. 747. at hann afletli bessu starfi 
Orkn. 450. 

Wie das aufnehmen mit der band oder pflege, so wird 
auch das vernehmen mit dem ohr und das vernehmen des 
Verstandes verbunden, namentlich hlfida anhören regiert den 
dativ des gegenständes: at her hljjddit kvsedinn N. L. 44\ 
at bu hlijilir [trifsam ligum raduin Gardkonungs Fa. 3, 671, 
welches anhören in gehorchen, befolgen übergeht, ähnlich ist 
nema räilum. 

Vernehmen in dem verbum kunna wird theils empfinden, 
kunnu pvi störilla (vernahmen es sehr übel) N. L. 143 1 '. er 
nu pessu eigi illa at kunna N. L. 120 b , theils verstehen und 
einsehen: kann mabr miötube Hav. 60, der manu weifs das 
mafs. fAr kunni beim flioctalatom Edd. 2, 252. kunni hann 
naliga manusmali Fa. 443. daneben beir kunna sva vel A 
skidura Fm. 1, 9. doch skilja hat acc, kenna empfinden aber 
o en - — zu nehmen wird auch dpeckr (ähnlich) gehören, da 
es auf biggja zurückgeht, mag es (theil)nehmend an der gestalt 
eines, oder wie genehm, gemä/'s gedacht sein : jedesfalls hat 
a{>eckr honum reinen dativ, da in jenem worte eine richtung 
durch d ausgesprochen ist. 

Aus der acht verlieren, vergefsen hat im nordischen nicht 
genitiv sondern dativ, sowohl bei tyna als bei gleyma; dies 
wird aber befser zur folgenden reihe gestellt, da es als ver- 
lieren gedacht ist. 

Dagegen mufs etymologisch zum ablegen das gewöhnen 
gestellt werden, gewöhnt an etwas, vanr, ist dasselbe wort 
welches zunächst entblöfst, leer bedeutet, wie nun vacare 
rci den Übergang zum neuen vollen zustande enthält, so be- 
greift vanr pvi das erfafsen und volle aufnehmen eines andern 

3* 
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künnens und ausübens in sich ; vanr {>ess ist leer daran, vanr 
nvi gewöhnt daran ; ebenso ist es mit andvanr. gullbitti vanr 
H. Q. 3, 34. ecki muntu pessu verki vanr vera Isl. 2, 57. 
erud vanir vigum 2, 163. vam'r at hardfengi 2, 82. ek er 
vanari saltbrennum N. L. 127 b . das abgeleitete venja wird 
nun in prosa am meisten mit vid verbunden, venja hann vid 
ibrottir Fm. 1, 78; doch ist dichterisch noch die alte con- 
struction vorhanden: unda ek vel pa er vandiz viueik (die 
frau) tali rninu Orkn. 292. of van/p väsi Edd. 2, 294. ecki 
vandis Oddr blötom N. L. 181 1 *. 

Wie sich das anrühren zum ergreifen verhält, so das ko- 
sten zum eisen, trinken, daher gehört hierher auch der dativ 
bei bergja: ölvi bergja letztu eigi mundo OEgisdr. 9. die 
spätere spräche hat den dativ noch, aber mit derselben prä- 
position welche bei anrühren hinzutritt: ef hann bergir a 
J)vi Kon. 541. sä mun ä blodi bergja minu N. L. \1&. 
dichter sagen auch jetzt noch : ä vara pinna bergdi eg brunni 
N. Fei. 7, 150. sogar ansehen (sia ä) hat dativ: gudir sia 
aumir d hröktum manni Od. 2, 16. 

8. Der gegenständ den ich halte, erhalte und zurück- 
halte, so wie der den ich verliere oder verderbe und um- 
bringe, mit dem erhalten steht sich gleich das schützen, 
retten, schonen, sparen; mit dem zurückhalten geht das m'd- 
fsigen und im zügel hallen, stillen, aufhören machen, zur 
ruhe bringen, auf der andern seite findet sich in gleicher 
Stellung mit dem verlieren das vergefsen, mit dem schützen 
und schonen im gegensatz und mit verderben gleich, das ge- 
fährden, das wagen und wetten, endlich der behandlung des 
Verderbens folgt auch das mishandeln, das verschwenden, 
das verschwenden, vertilgen, ausrotten, tödten in den mei- 
sten, doch nicht allen hierher gehörigen ausdrücken. 

Eigenthümlich ist schon dies dem nordischen dafs selbst 
bei dem körperlichen halten das objeet im dativ steht, wenn 
auch das festhalten oder zurückhalten darin nicht hervortritt: 
Skuld hett skildi Vol. 28. jarl baud at halda skildi fyri 
Thorsteinn N. L. 148 1 ". hallda skipinu til Groenlands 14l\ das 
letztere könnte instrumental gefafst werden, ich halte mit dem 
schiffe wohin, da das halten fast gleich segeln wird ; aber 
nicht das erstere, denn das instrumeht des Schildhaltens ist 
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die hand, nicht der sebild, während beim würfe aul'ser dem 
objeet, welches davon betroffen wird, nächst dem näheren in- 
strumeut der hand ein entfernteres Instrument das ist womit 
man wirft, zur bestätigung der objeetiven natur des dativs 
bei halten dient auch dal's es den geraden gegensalz bildet zu 
fallen lafsen und verlieren, wofür der dativ feststellt : ok hafi 
j>at (skrimsl) hörst at skipi ok pangat steipzt, pa hafa menn 
vilat visa manntion ä pvi skipi, enn ef pat hefr hörst fra 
skipi, en pangat steipzt, pa hafa menn venit i godri viluan, at 
Jieir muudi holda möu/tum Kon. 168. par heldus menn allir, 
en ttjndii fö miklu N. L. 107°. — ferner spricht dafür die 
abweehsclung der directen construclion mit der präpositionei- 
len durch ä, wonach das halten dem anrühren, anfafsen paral- 
lel wird (nr7.): a pessari gamansraddo halda Kon. 162. 
und auch wir sagen : ich halte an dem ende des netzes, wie 
nordisch helt Thörr endo, ödrum, ok ö'urum heldu allir iEsir 
ok drdgu netit N. L. 90° . halda sinni natturu Fa. 3, 281. 
halda lögum Kon. 499. halda sidvenju sinni N. L. 141°. 
at halda hättum vid oss Fm. 3, 93. heldu beir sinni vinattu 
Fa. 2, 404, wofür ungenauer auch aecusativ eintritt, wenn 
vel dabei steht: helt vel trü sina Fm. 2, 158. sicherer steht 
dativ bei der bedeutung festhalten aufhalten und zurückhalten, 
wobei wieder auch d vorkommt: örn, og helt ä skialfandi 
düfu i klduum Od. 5 s. 70. nu taka pa;r konurnar til hennar 
ok vilja halda kennt Fa. 2, 198. fyrirbaud haun monnum 
alhalda beim manni Kon. 116. en ek hefi lengi haldit ho- 
num hrseddum Fa. 3, 290. eg hilt mer föstum vid bat Od. 3 
s. 76. käldu beir öskerdlu viti sinu ebend. 31. pessu^ra»!- 
halda Fa. 3, 316. sem hanom vseri i vatni haldit Kon. 117. 
halda mun ek mega munni minum Fa. 2, 261. wo es dem 
mäfsigen stilla nahe kommt, ebenso nöthig ist der dativ der 
bedeutung behalten, erhalten (servare) er pu teilt heiz das 
feld behauptetest N. L. 32*. oben erhalten: bu skalt vera 
heima ok halda hybylum upp Isl. 2, 84. ok halda öngir stol- 
par kennt upp Fa. 3, 665.— halda lifi 0. G. 31. Fa. 2, 442. 
rikinu Orkn. 446. halpi per Groug. 7. halda stridi Fa. 2, 
408. helt upp allum kostnadi. dagegen hat das wort den 
aecusativ stets, wenn es unterhalten, ernähren ist, halda 
sveina Fa. 1, 6. 9. 3, 270, oder wenn es periphrastisch steht, 
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wie in waeht.holten, hallda vörd, niosnir Kon. 257. 259. helt 
spurnir til Fa. 3, 539, neben helt spurningum til ebend.540. 

Für die nahen begriffe schützen, retten, schonen, sparen, 
mäfsigen nehmen hlifa, hlya, Jbrda, eyra, pirma, vwgj'a, 
stilla stets dativ in ansprach, bei spara wechselt der aecusa- 
tiv damit ab, fordaz verlangt letztern. beispiele sind sehr 
häufig: hmmm httfdi skyrta hans Fa. 2, 231. leit alla ialm- 
vedrs elpollu ser hlifa 186 b (sich schonen), at engum skyldi 
hlifa Kon. 675. hlüa eigentlich warm machen, dann schützen: 
hlijrat henni bast ne bärk Häv. 500. hvat per hvergis hlijr 
Fa. 2, 134. foräa lifi sinu (retten) Kon. 728. hvort henni er 
fordat N. L. 117 b . eyra skyldu Baldri eldr ok vatn N. L. 
88". pirma mönnum ok skipum Kon. 125. at ek skal per 
eigi pyrma Fa. 3, 609. fadir minn vccgir öngum manni Fa. 
3, 505. gridum pyrma N. L. 79''. ok vil ek giarna pyrma 
hanom Kon. 756. miskuna mer, hena Od. 2 s. 1 6. yfir mig 
3, 15. ecki var tilsparat biki ok hurrum skidum Fa. 1, 83; 
aber auch spardi enga luti vid vini sina Orkn. 146. eigi 
spari ek mat vid ydr Fa. 3, 272 ; degegen hirda und fordaz 
sich schützen vor, sich hüten vor, nimmt aecusativ an ; heldr 
fordast J>eir veidimanna fund Kon. 127. 47. vergl. firraz. 

Mit dem mäfsigen stilla ordum sinum Isl. 2, 337 ist das 
einhalten verwandt ; indessen stödva hat acc. in der prosa : 
genga imilli ok stödvada {)& Fm. 1, 59. mildern dagegen, 
mag es durch vwgj'a oder durch Unna (von linnr weich, lind) 
oder durch letta (leichter machen v. lettr) gegeben sein, 
bleibt beim dativ des gegenständes : engi veit hvenser pvi lin- 
nir N. F. 7, 209. linnti hun aldrei af 6pi ok umbrotum Isl. 
1, 326 (späteres stück), edr hvar dornt skal vwgj'a (den Ur- 
teilsspruch mildern) Kon. 639. stillen wird zu einem völli- 
gen zur ruhe bringen in Unna : linnar uü barilaganum Fa. 2, 
287. Utta storminom N. L. 100 b . ok bidr hana hatta fessu 
tali (von einer leidenschaftlichen forderung) Isl. 1, 326. heet- 
tir nü siglingu N. L. 142 a . nser Utta mundi oärani pessu 
N. L. 144 a . — slotar es schliefst, läfst nach : pa slotadi J>eim 
. . stormi Od. 3 s. 76 kann instrumental sein, so auch hatta 
eigentlich wohl zur sitte (hfittr) bringen, dann einstellen, be- 
schwichtigen, stormi, siglingu. endigen mit enda hat acc, 
aber mit slita, löka, letta stets dativ, während slita, wo es 
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zerreifseu, abreißen bedeutet, den accusativ regiert. — auch 
fristen ist aufhalten, at ber frcslad maimd brullaupunnm Fa. 
3, 305. 

Auf der entgegengesetzten reihe ist ein ähnlicher verlauf 
vom fallen lafsen, aufser acht lafsen, preis geben, gefährden 
bis zum umbringen und vernichten, das endigen ist hier ein 
fallenlafsen des sichern oder stehenden, das endigen dort war 
ein einhalten des erregten, das urafafsendstc wort ist tyna; 
es ist verlieren: tpidu luttugu skipum Fa. 3, 317. aldri tftna 
Sig. Q. 3, 48. 58. lifi tijna G. Qu. 2, 11. vergefsen tijn bo 
eigi heldr pinni pungo Kon. 23. transitiv, vernichten : ok 
ttfndi hverki borginni ne folkino Kon. 593; sä hrossvatr, er 
tflndi skipum vorum Fa. 3, 318. ok glataür pü eilifri saslu 
Kon. 537. trans. pu hefir Giuka um glatat börnum Helr. 4. 
at bvi lapar margr heilsinni ok vitinu Hirdskr. c. 27 (eigent- 
lich untertauchen), auch gleymjn folgt dieser weise: enn 3 
vetrum sidar bä gleymdi Simei pessu sätlmdli Kon. 743. at 
bann hafi gleymt ßäreign sinnt fra bvi um vörit Alb. 1845 
s. 127. gleyma Jödurlandi Od. 3 s. 31. 

Gefährden ist hmtta, und wird zu preisgeben und wagen, 
dfuss em ek bess, at hmtta ber einum ä hans vald N. L. 126 b . 
at pu hmttir eigi Ufi pinu undin heljarmenn penna Fa. 2, 392. 
sva hmtta ek höfdi til Hävam. 107. at hmtta pessum Ieik 
Fa. 3, 369. pu hmttir eigi lifi pinu Fa. 2, 392. 231. pu skal 
ek lifinu voga Fa. 3, 616. — ebenso wetten: höfdi vedja 
viu* scolom . . um gedspeki Vafpr. 19. 

Verderben, zunächst wohl aufreifsen, ist spilla, sifjom 
Vö'lusp. 41. at J)inn fadir hefir rner ecki enn spilt, pvi hann 
er madr ö'rvasa ok natturulaus Fa. 3, 470. ok spilla partil 
margs manns blödi Fa. 2, 401. spilla a?tla ek bädom A. M. 
73. mishandeln: ef beim verdr mispirmt Kon. 263. fast schon 
dem verlieren gleich ist fyrigera verwirken : ba hefir hann 
fyrigi'ört pionuslu sinni Hirdskra c. 55. skyldi sa Jyrigiöra 
lifinu Isl. 2, 335. aber: |>a ha-fer han vidrlag tapat ok sik 
sielfan forgiort Viderl. N. L. 86°. — das spätere fordiarfa 
hat accusativ Fa. 3, 289. 

Umbringen nicht nur Jyrirkoma mönnum N. L. 124% was 
instrumental sein kann, sondern auch stets bana tödten mit 
dativ: at bana ber ok ö'lluni mönnum binum Fa. 2, 249. opt 
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banadi bann barmed mönnum i bardögum Fa. 2, 390. bidlu- 
num Od. 3, 45. — wenn eyda ausrotten bedeutet, hat es 
daliv, besonders bei personell : höfdu beir eytt vikingura öl- 
lum Fa. 2, 203. at eyda üvininum beim Orkn. 440. eyda 
öllum sonurn Haralds Fm. I, 16. eyda kristindöminom N. L. 
101*. hvargi skaltu eyda vopnum btuum met hegomligum 
brotlvörpum Kon. 388 (verschwinden), bat er öbarfi, ad eyda 
ordum Ny Fei. 7, 216. ad eg burfi eigi ad eyda ordum ad 
|>vi Al[>. 1845 s. 386. dagegen im sinne von ausleeren, ver- 
öden, steht die Sache im accusaliv: htm eyddi allt rikit baedi 
af fe" ok af mönnum Fa. 3, 657. eyda landit Hmskr. 2, 248. 
ofsda Jota dolgi N. L. 98". sandrlyndi söar fe* og nädum 

(verschwendet) Isl. mälsh. s. 44 offara sino fiörvi Hmskr. 

1, 54. Fafni um farit Fafnm. 23. farit hafdi hann allri altt 
Geirmimis H. Q. 2, 14. offara mino fiörvi Fafnm. 5. — fyrr 
skal ek mino fiörvi lata, enn beirrar meyjar meibmoin tyna 
Sig. Qu. 3, 15. daher lätaz umkommen, wie lynaz, tapaz, 
glataz wahrscheinlich durch ser aufzulösen sind, dagegen 
missa lifit Fa. 3, 270. aber wieder sdlga (tödten) sem sälgar 
öllum mönnum Od. 5 s. 28. selbst slatra (schlachten) störutn 
saudum ebendas. 71. 

9. Der gegenständ vor dem, oder gegen den hingewen- 
det ich mich scheue, fürchte, erzürne oder sicher weifs, 
dem ich traue, vor dem ich mich sicher stelle und verwahre, 
gegen den ich mich wehre; vor dem und dessen ich mich 
freue, befriedige und zufrieden bin. bei dem letzteren ge- 
brauchen wir mit: ich bin damit wohl oder übel zufrieden ; 
gleichwohl ist der dativ bei una nicht ein instrumentaler, da 
es genau dem lateinischen acquiescere rei entspricht und auch 
mit vid verbunden wird. 

Nur kvida unter den Wörtern die fürchten und sich er- 
schrecken bedeuten hat dativ: kvid eigi J)vi Fa. 1, 195. ecki 
kidi ek pvi Fa. 2, 225. auch mit vid: bad hann ei vid dauda 
drengi kvida Fa. 2, 53. eben so sid vid sich scheuen, sich 
vorsehen vor etwas; und das einfache siäz mit at: sa sez 
fylkir fsest at lifi H. Q. 1, 12. wahrscheinlich auch mit blol'sem 
dativ. — doch ottaz fordert accusaliv, eben so cedraz. 

Zornig und zürnen kann eben so blofsen daliv wie vid 
und at mit demselben haben: iarliuu reidisl ordum Biarnar 
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Fa. 3, 298. Ingibiörg reiddist pessu miök Fa. 3, 299. gremja 
god at ser N. L. I18 b . 

Trauen, trüa und treysta bedarf keines beispiels. man 
sagt auch: sem bann treysti ser eigi lengra at fara Fa. 3, 
382. aber mistrüa hat daneben accusativ dessen dem man 
mistrauet; so auch gruna. — dagegen wehren : fiandom ver- 
jaz (sich vor den feinden wehren) A. Q. 20. ek geymi mer 
[)vi breytingaratkvsedi Alping. 1845 s. 127 (verwahre mich 
gegen). 

ßemerkenswerth ist fagna mit dem einzelslehenden ad- 
jectivischen pari. Jeginn; gagni urpo peir pö litt fegnir 
Harb. 2S. nu em ek sva fegin fundi ockrom H. Q. 2, 41. 
ok fagna (werden froh) nygeorri saelt Kon. 47. okjagnar 
peiin vel Fa. 3, 617 (wohl Aufnehmen), vergl. piki mer eiki 
gaman at lifinu Fa. 1, 52. — daher erklärt sich dafs skemta 
unterhalten, kurzweilen, erfreuen mit dativ der person ver- 
bunden wird, hann skemti gumum N. L. 54'', wobei auch 
möglich ist dafs der accusativ zeit ausgelassen ist, — beson- 
ders aber dafs leika spielen, sich vergnügen nicht nur dativ 
der person hat, lek ser, sondern auch des gegenständes 
woran man sich vergnügt, obwohl jetzt at dabei nöthig ist: 
lek at handsöxum Sn. Edd. 2, leikr ser at liskum Fm. 4, 56, 
bau leika ser at gulli Fa. 1, 132, pessir menn lekust allir 
barnleikum Fa. 3, 594 (kann instrumental sein) ok taö pat 
sem sialft leki ser Fa. 3, 391. — etwas anders verhält es 
sich wohl mit svala kühlen, erquicken: cg svala hvga mi- 
num ä harminum Od. 1829. 1, 59. kann sein: ich mache (es) 
kühl. 

Zufrieden sein, genüge, liebe, freude haben, sich weiden 
an etwas: gamni ma;r undi Harb. 29 (una für vuna von 
vinr freund, goth. vinja weide, wie auch yndi für vindi und 
wonne). üngo at una Häv. 95. undu allvel sinu rädi Fa. 3, 
604. undu pvi störilla ; später loser auch mit vid wie die 
obigen verba: unandi vel vid sina ferd Fa. 3, 597. — undu 
peir vel sinum lut Orkn. 166. pu ra;dir hversu pü unir pi- 
num lut ok eyrindi Orkn. 444. unda ek aldri 0. Gr. 13. 
Ufi oft. — so auch im gegentheil: margir opcegdu honum 
(hatten inisgefallen an ihm) Fa 3, 196. — gleich dem obigen 
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fiandom verjaz hiefs es altdeutsch : sih fianton zirreltinne 
(vor den feinden) Otfr. 1, 1, 75. 

10. Dem vor folgt das für und gegen, mithin hat der 
dativ seine vorzügliche stelle bei der person oder sache der 
ich eine gute oder üble gesinnung hege, mit worten ausspre- 
che, oder durch handlungen nützend, schadend bethiitige. da- 
hin gehört gönnen, gutes oder übles, im nord. jedoch nicht 
neiden wünschen und zwar nicht segnen (blessa), aber hafsen 
fluchen (bölva), bitten nebst fürbitten, loben, rühmeu und 
verkleinern, und so auch helfen, schaden, hindern, sorgen 
Jür jemand oder etwas hat accusativ, wenn es mit annaz 
gegeben ist Isl. 1, 349. 287, aber bei räflstafa wieder dativ 
AlJ). s. 125. so auch bei hugsa: aXfätcekum er hugsat Alp. 
127. selbst das für bei dem gegenstände wofür ich zoll ent- 
richte hat blol'sen dativ : vorutegundum . . sykri, rommi og 
mallas er goldinn . . talsverdr tollr Alb. s. 598. — das all- 
gemeinste wort dieser art ist sinha, voll sinnes sein, sorgen, 
sich kümmern um, wohlwollen und im gegentheil (bei mer 
sinnaz) zornig werden: sem engri sanngirni sinti, sich an 
keine billigkeit kehrte Od. 3, 18. honum sinnud N. L. 159 b . 

Bei unna, was bekanntlich ein neues praesens zu dem 
ursprünglichen praet. ann, unnum ist, mag das verlorene 
praesens inna bedeutet haben: wohnen, daher innen sein, 
und sich (sibi) zu einem inneren machen, denken und geden- 
ken, sorgen und eifern, wie önn (gedanke, sorge, eifriges 
geschäft) und mer er annt (mir ist angelegen, mich verlangt) 
beweisen, und für die grundvorstellung : inni n. wohnung, 
inna (memorare, narrare); denken d. h. von gedanken einge- 
nommen sein für einen ist die Vorstellung bei lieben auch in 
minnon und nord. mnnr gedanke, liebling. — daher schon in 
der Edda unna einum vel Försk. 37 und unna gamans ebend. 
39, und so noch jetzt ef hun vildi unna per eins og annast 
af hiarta Od. 1, 45. so hat auch in der prosa lieben wie gön- 
nen den dativ der person : ann ek per bezt, hennar at niotu 
Fa. 3, 280. happs unni gud greppi N. L. 47 b ; hann unni 
mikit dottur sinni Fa. 1, 400. 3, 195. 594. — dagegen elska 
Heben hat stets accusativ. bei hata zeigt sich dichterisch auch 
noch ein dativ: hata gullinu N. L. 82\ aber Freyr hatar 
mik Fm. 1, 74. ok vera hcldr hatandi alla üsädvendni Kon. 
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43(5. — auffallend ist dal's Öfunda misgönnen aecusativ der 
person hat, dativ aber fordert vüna und eptirldtr (nachgie- 
big) konu sinni Od. 3, 55. 

Wünschen ist altn. mehr durch bidja als durch oska aus- 
gedrückt: die sache steht im genitiv, die person auch dann 
ohne präj). mit dativ, wenn es bitten für jemand heilst : et" 
hun heidi eigi bedit miskunar barninu Kon. 736. al bvida 
grida Bahlri fyrir allskonar haska N. L. 88*. eben so ist es 
mit dma äuaudgom A. mal. 60. auch mit genitiv der sache biil 
pu Olaf, al hann arm per (bann er guds madr) grundar sin- 
nar N. L. 35''. — selbst etwas fürchten und hoffen für je- 
mand hat blofsen dativ : ef pü hrwdist hanom noekurn sälar- 
haska Kon. 4'i7. fagnad er pu vuentir hanom af Gudi annars 
heims Kon. 448. — fluchen hat stets diesen casus: er hann 
hafdi bölvat Davidi Kon. 737. hann bölvadi mer ebend. 752. 
at pu hefir bölvat Kristi Guds ebend. 742. dagegen ok blcs- 
sadi bann met hessum ordum Kon. 749. 

Lob und tadel ist meist gedacht als hoch und gering spre- 
chen, dem dann der dativ der bezichung zukommt, dies ist 
der fall bei hccla, hi'ösa und halhnmla, aber nicht bei lofa: 
hvorki viltu lofa mik ne. hwla mer (glatt reden, vcrgl. halr); 
sverdi heelir pü pa N. L. 9i\ heel pu ecki siall'r verkum J»i- 
num Kon. 283. ullini i fyrra er mikid halt N. F. 7, 211. — 
baugi at hroia Vol. Qu. 24. hrösar pü verpinum Edd. 2, 
92. — hallrnwl honum ecki Fa. 1, 103. jedoch spotten hat 
aecusativ nach sich; schelten, tadeln (ämoela) wieder dativ: 
eigi harftu at drnwla mer sva fast fyri fetta verk Isl. 2, 204. 
eins og bidlarnir dlasa mer Od. 6, 18. 

Nützen und schaden, hellen und hindern hat auffallender 
weise nicht durchgängig antheil an dieser construetion. — 
zwar wird nytr nützlich mit dativ verbunden, auch der sache 
wozu etwas nützt, engu nytr Fa. 3, 279, aber nytn wird 
benutzen und hat aecusativ: ha mega {>eir ok (lest ö'U (tau 
vapu til nyta Kon. 415. nyta sina fiarluti ebend. 743. gelin- 
gen hl.jda und gagna, hagna nützen hat, dativ der person, 
so auch sama Solarl. 26. aber schaden hat bei ske.dju und 
granda dativ: at s/cedja lifi pino Kon. 721. er ek nkndda 
kiaedum haus 720. eigi munu vapn eda vidir granda lialdri 
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N. L. 88\ at per ma ecki granda Fa. 2, 208. skal/er ormr 
granda Fa. 2, 168. — aber skada und saka haben aceusativ 
wie meida verletzen: ok skada&i bann ecki Fa. 2, 391. er 
Baldr sakadi ecki N. L. 88*. ok mun-bik ecki saka Fm. 3, 
191. — für helfen gibt es nur dativ, sei es durch duga oder 
fylgja veita oder hialpa ausgedrückt, selbst stoda stützen, 
helfen, folgt dieser weise : stodar per ecki Fa. 2, 347. ganz 
so ist es bei piona. — schwankend ist wieder hindern und 
beschweren; angradi honum miök Fa. 2, 296. hvör sem 
skapraunar manni bessum Od. 5 s. 51. margt amar veswlum 
(beschwert) B. H. meykerlingum margt ad amar Isl. 
mäish. s. 37. piaka hat aceusativ, bann var piakadr Fa. 2, 
452, so auch pid: mörg er biod of niäü* N. L. 32\ en 
Sigmundr ok Thorkell beegja beim Isl. 2, 335. rett til at hamla 
prim Alb. 1845 s. 485. äluir hamla audigum at flyja Prov. 
s. 9. bogt er blindum um syr Isl. mälsh. s. 10. bägt er 
heimskum um hyggindi ebend. — verhindern ist auch varna 
und talma, beides mit dativ : ok varnar honum yfir at komaz 
Isl. 2, 325. mart talmar pvi, at. Alping 1845 s. 42. at 
varna peim böta (gen.) Isl. 1, 266. dagegen hefta för mina 
Fa. 3, 668. teß'a mälit Isl. 2, 77. margt mä htilan hindra 
Isl. mälsh. s. 36. — mit dativ: aptra, ei aptrad störhuga 
mtnum Od. 3 s. 20. 

10. Die person, an welcher eine handlung verrichtet 
wird, wenn auch diese handlung, auf Sachen übergehend, das 
objeet im aceusativ hat. das auffallendste ist die construetion 
der verba welche Verrichtungen an dem leibe, leben oder gute 
eines betreffen ; gleichwohl ist es genau genommen nicht die 
person die die construetion ändert, sondern die Vorstellung des 
ganzen im Verhältnisse zu der des theiles, wenn waschen, 
kämmen dem kinde gesagt wird neben waschen, kämmen das 
haupl, das haar, denn auch Sachen, wenn sie ganz gewa- 
schen werden, stehen im dativ, wie sogleich aufgewiesen wird, 
und personen bei lauga, baden, im aceusativ: ek hefi laugat 
hann Od. 1 s. 64. 

Waschen ist pvä pvega, und vaska, was in den isl. 
lexicis fehlt; die construetion ist: gengu til arinnar saman 
at pvä ser Fa. 1, 188. ef madr pvwr ser bar i Kon. 92. ok 
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po meyj'unni Fa. 1, 229. var honum na pvcgit ok kcmbt hur 
hans Isl. 2, 118. nü skaltu pvö per Od. 1 s. 81. ok pomr 
J)ü einhveriom lut {tessara i pessu vatni Kon. 92; dagegen 
der theil steht im accusativ, ebenso das was man abwäscht: 
ok pvodi här sitt Fa. 3, 480. ba var uti karlmadr ok kona, 
ok pö hun höfud hans, ok hafdi hun eigi pvegit lödr yr höfdi 
honum Isl. 1, 271, worauf noch die aufforderung folgt befser 
zu waschen mit : ok bidr kouu lüka verki sinu ok vaska ho- 
num betr ebendas. — so auch kemba ser Fa. 1,263. kembdi 
ser med gullkambi Fa. 3, 480. 579. vollständig: mun hon 
eigi syni kemba svardarldd N. L. 173* (das haupt) ; kemba 
peim tialdkuiur (= die köpfe) Fa. 2, 488 ok haf ädr kembt 
här pitt sletl, ok strokit skegg pitt vel Kon. 289. — ebenso 
hat snyta schnauzen das nächste object sicher im accusativ, 
aber die person im dativ : bat er Hiotgert at snyta peim, sem 
nefit er af Isl. mälsh. s. 55. zum schweigen bringen: ad bagga 
nidri honum Od. 5 s. 71. 

Er fafste ihn bei der band heifst stets tök i hönd honum; 
und so wird es auch sein mit fafsen bei dem köpfe, bei der 
brüst; es heifst sogar, vom rücken dem pferde: bann steig 
pä af baki hesti sinum, und bei umfafsen: tök um kne ho- 
num (für hans) Od. 6, 31. lateinisch müste das ganze im 
genitiv stehen, zu dem Iheile bezogen, zuweilen steht im nor- 
dischen auch die präposition ä bei dein, au welchem der kör- 
pertheil angefafst oder verletzt oder sonst mit einer aussage 
versehen wird; rak ek fingrna i auguu ä henni Fa. 3, 392. 
greip i eyrun d honum Fa. 3, 378. — hiernach erklärt sicli 
die auffallende Verbindung at ek muna kalla pik haiegg, 
bviat ek ließ öngum söt haena til knes Fa. 2, 359 d. h. ich 
habe an keinem das höhere bis zum knie gesehen. — ähn- 
lich ist an mit dativ statt des accusativ gebraucht in folgen- 
dem: Dönum bitu nü vopnin Fa. 3, 354. an den Dänen 
schnitten sie : slar pu mannt min stangu, byt half marc hvert 
hagg Gutalag § 19, 48. vergl. kloeki vantu pä Thörr, er J>u 
u konom barpir Harb. 36. — daher auch hun faldadi ser 
med höfudduki Od. 2, 10. wenn gleich: gyrdi sik med sverdi. 

Etwas dulden oder rächen an jemand kann gleichfalls 
die person im blol'seii dativ haben, das erste ist sehr ge- 
wöhnlich; die übellhat wird wie sitzend oder haltend an der 
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person betrachtet, verschieden von der lateinischen Vorstel- 
lung vindico me ab aliquo, vindictam sumo ab eo. wir sagen 
zwar nicht ich dulde ihm das, aber, ich lafse ihm das hinge- 
hen, so : at ek geri bat edr poli bat einhverjom inanni Kon. 
719- ek nenni eigi at pola ägang Sigmundi Isl. 2, 335. at 
Baldr skal pola beim Fridbiofi hverja skömm N. L. 119". eg 
leid peim ecki ad hlioda upp yOr sig Od. 3, 19. — so denn 
auch im gegentheil bei ahnden und züchtigen: refsadi svä 
rikum sem orikum rän ok öll onylti Orkn. 120. — rächen 
läTst beide conslructionen zu, hanom und 4 honum : en Bardi 
heßidi honum engu ordi Isl. 1, 268, wo zugleich ein beige- 
fügter instrumentalis den ersten dativ erhärtet; aldri skal tu 
»aer pessa vanvirding he/na ok öngum peim mannt Fa. 3,271. 
hafa hefnt hanom Kon. 674. |>a heßidi. Gud hanum med 
rettri refsing Kon. 737 (fast wie strafen); daneben mit ä: 
ok vildi he/na födur sins ä porgny iarli Fa. 3, 259. at hefna 
nafns pins ä Ingialdi konutigi Fa. 2, 360. 

Hierzu rechne ich auch fordern, weil das seinen Ursprung 
wahrscheinlich in heftigen gebehrden vor und an jemand hat, 
wie denn im arabischen eine denominalive bedeutung von ssa- 
dara auch fordern ist, d. h. bei der brüst ssadaron fafsen, 
so wie lasana lästern eigentlich mit der zunge fafsen. hier 
ist der gehrauch des ä gewöhnlicher geworden, doch findet 
sich auch noch blofser dativ: honum var ä holni skorat Isl. 

2, 290. at ek skora honum holmgö'ngu austr vid Gautelfi Fa. 

3, 598. sonst skorar ä hann til vctrvisiar Fa. 2, 348. 

Möglich dafs auch schrecken und strafen hierher gehört, 
wenn die Vorstellung etwa war ich schrecke einem (das 
herz), ich fordre an einem (die schuld, die bufse) ; genug es 
heifst : aegpu eigi wer N. L. 182 b . ognadi peim Fa. 3, 660. — 
Anuis bad pä Skotana at skripta Hrolfi Fa. 3, 355. skal biscup 
scripta kenne af lande brot N. Love 1, 376. — wie endlich 
das fordern an einem zum fordern von einem wird, so auch 
das wollen; es heilst hvat viltu vier Fa. 2, 447, hvat vittu 
honum Fm. 3, 75. 

12. Die sache der eine andere gemäl's ist oder gemacht 
wird, die richtscktiur nach der etwas eingerichtet ist oder 
geschieht, diese könnte man zwar instrumental auffafseu, ich 
mache mit dem mafse, mit der schnür, was ich nach dem 
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raal'se thuc oder gestalte, und halte es damit zusammen, allein 
eben dasselbe kann auch als dem mafse entsprechend ihm 
gleichsam antwortend aufgefafst werden, und ist dann in be- 
sonderm sinne su ihm als ihm zur seite stehend eingerichtet, 
dafs dies die altnordische betrachtungsweise sei, geht aus der 
parallelen construclion mit at in solchen lallen hervor, wie 
at lögum, sverja föstbrcedrlag at fornum siit Fm. 3, 213: su 
aller siltc, so dal's ein vollkommenes gegenstück zur alten 
sitte in dieser handlung entstand, und dies wird' dann frei- 
lich so viel als nach ihr; thatsächlich ist aber das was hier 
richtschnur ist als ziel vorgestellt, worauf ich dabei sehe, 
so : boga leck hann ser at pvi skapi N. L. 181 b . mer er at 
skapi, das ist nach meinem sinn ; vel skapi farin, sie war 
wohlgesinnt Glums. c. 10.— vel mali farinn Od. 3 s. 53. . 

Ohne präposition hat der dativ solche kraft in Wendun- 
gen wie folgende : ef du vill minum rudum fara, nach mei- 
nem rathe handeln oder verfahren Fm. 1, 243. — dauda ordi 
offara skyldi nach des todes bestimmung sollte er sterben 
Hmskr. 1, 25. — flaums aXfölli dörni N.L. 37*. — flockum 
peir f'oru Solarl. str. 43. sletta ok skygda ferstrenda fiorum 
hößtdlerSptum, gerade und geglättete ecksteine nach den vier 
haupttugenden Orkn. 450. und so gehört hierher auch : peir 
s&rsmasl Jlockum saman, sie sammeln sich nach häufen, zu häu- 
fen Kon. 122. — ok verda po veiddir idugliga ok reknir ä 
laud upp hundrudum saman, sie werden zu hunderten ans 
land gelrieben Kon. 121. drep sva äkaft, at piisundum fello 
menu daudir nidir Kon. 731.— sicherer ist derselbe fall bei 
telja: petla var sva mikill her, at eifii mätti hundrudum tclja 
Fa. 2, 294, dal's man es nicht nach hunderten zählen konnte. — 
kalla hann nafni Vidgrips Fa. 2, 285 biona nafni S. Q. 3, 
63, nach dem namen derselben ; während mit namen nennen 
kalla ä nafri ist Gulap. 289 u. o. 

Hieran schliefst sich der dativ der rücksicht bei adjeeti- 
ven die einen gewissen grad enthalten, wie fionar edlom 
godir Sig. Qu. 3, 65. ok er hann betri älum Kon. 137. fridr 
synum heilstes aber vsen at aliti; ein häufiges altes prädicat 
ist inn hugum slori ; mikill vexti ; illigir dstjndiun Fa. 3, 411 . 

Der allgemeine mafsstab einer erscheinung, oder die kale- 
gorie der sie angehört, steht im dativ bei fragen nach der 
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Stellung eines Individuums zu der mafsenthaltenden art oder 
zum senus. daher der dativ nach hvat in formein wie : hvat 
lätum er fiat er |>er hafid ha fit Fa. 2, 227. hvat gestum Fa. 
2, 350. N. L. 183 b . at segja hvat mönnum beir vajri Ann. 
Reg. 1118. spyrja, hvat stafltörlum {>etta vjeri Fa. 2, 441, 
wofür auch hvat mannt und hvat landi betta kum vera N. L. 
141 b . neben der gen. Verbindung hvat manna, und der aber- 
mals dativischen hvada vandraedum Tsl. 1, 328 hvada mön- 
num beir eru Fa. 1 , 8, worin die präposition ä enthalten zu 
sein scheint, vergl; hvada mannt hann vxri Fa. 3, 219 und 
das heutige ad, päd, hvad, und misbräuchlich hvada sveinar 
Fa. 1, 10. das neutrum hvat begegnet ebenso in der frage 
hvat heitir bu. die frage hvat mönnum entspricht unserm 
was Jur männer, worin eigentlich auch cas. obliquus zu 
stehen h ätte, wie in dem satze 'er schätzte ihn für einen 
angesehenen mann', der jener frage antwortet, in solchen 
entsprechenden salzen steht nordisch auch dativ, aber mit der 
präposition at, ek hefi reynt pik at trtjlyndum mannt Fa. 1 , 
21. reynt at gödum dreng Glums. c. 15. folglich, darf hvat 
manni, hvat mönnum nicht aufgelöst werden durch hvat af 
manni, hvat af mönnum, was oder wer von den menschen, 
wie es die genitivische Verbindung zuläfst. 

Gleichen, wenn es durch likja gegeben ist, beruht auf der 
Vorstellung : leib, gestalt, bild (lik) haben nach, gemäfs einem 
andern, likjas ist sich gestalten nach einem : og liktist ödntm 
mannt, enn hann var, Jorukasti einurn Od. 1829. 1 s. 63. 
so ist auch likr zu beurtheilen; vergl. 2, 18, bei dpeikr 1, 7 
kann die Vorstellung kaum anders sein. 

13. Das zeitmals nach welchem sich eine erscheinung 
richtet, im dativ erscheinen sowohl die Zeiten su denen, als die 
vor und nach denen eine handlung geschieht, nur im ersten 
falle wechselt der dativ mit der dativischen präposition at, 
ä, und so wäre es möglich dafs im letzten falle — das um 
wieviel bei fyrr und eptir — der casus ein instrumentalis wäre, 
wenn es der dativ bei comparaliven ist. ganz wie hundrudum 
saman in nr 1 1 findet sich dögum saman : at bida bar dögum 
saman eptir afgreidslu verzlunarmannsins Alp. 1845 s. 588. 

Neben nöttom in den nachten, des nachts, föru peir, steht 
ä nöttom H. Q. 2, 49. neben haustum, zur herbslzeit, at 
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haustorn. reiner bleibt der dativ bei zusälzen: Sllum vetrum 
foedizt J>ar allt bufö üti Kon. 87 (zur winterzeit) ; en sumir 
liafa |>etta svä lengi at {icir hafa 7 vetrum samt Kon. 113. — 
ferner die Bestimmungen a kvcldom Isl. 2, 43. ä vetrom, ä 
sumrom Hmskr. I, 181, und folglich auch stundum, hridum, 
fyrruni u. s. w. 

Blofser dativ ist unerläfsiich in zeitvergleichungen, um so 
viel vor oder nach einer begebenheit, wie beides in dem salze 
aus Landn. ist : Beda prestr andadiz siö" hundrud priatigi ok fimm 
drum eptir holdgan vors herra Jesu Kristi, at pvi er ritat 
er, meirr enn hundradi ära fyrr enn Island bygdiz af Nord- 
mönnum N. L. 1 1 3 a . halfum mdnadi eptir {ring Isl. 2, 33. 
prim velrum sidan Langenb. 2, 426. fdm dögum sidr Hmskr. 
1, 176. 

14. Den gcsrenstand den ich trenne und den ich zusam- 
meubringe mit einem andern, nicht dieser letztere, hier ent- 
steht besonders zweifei, ob das scheiden nicht auf auseinan- 
derwerfen oder reifsen zurückzuführen und somit instrumen- 
tal aufzufallen ist, so wie ob sammeln und zusammenbringen 
nicht zusammen werfen und schlagen sein soll, in umständ- 
lichen ausdrücken wie sld peir saman Iktinu Fa. 2, 205, 
saman 6k hann heginu Isl. 1, 269, kann man nicht anders 
als lidiuu, heginu instrumenlalis nennen, denn sld und aka 
für sich haben ihn. Grimm hat für scheiden und trennen da- 
tiv angesetzt, für den casus in der vergleichung instrumen- 
lalis, beides für das adj. gleich; des sammelns finde ich nicht 
erwähnt, die weiter hierher gehörigen begriffe nächst dem 
sammeln (safna) sind: mischen als zusammengiefsen, ferner 
zusammenheften zusammenbinden, in Verwandtschaft treten 
oder bringen, und vergleichen als zusammen stellen, der da- 
tiv des objects bei diesen verbis im nordischen scheint mir 
ein schlichter dativ zu sein, erstlich weil das mit bei dem 
zweiten gegenstände hervortritt, der zu dem ersten kommt 
wenn es heifst ich mische dem wafser mit dem weine, so ist 
nur der wein instrument der mischung; dem ersten gegen- 
ständ wird beigegeben, dann sind auch spuren vorhanden 
dafs verbinden auch zur grundvorstellung hatte : ich mache es 
fest an einem mit einem bände (spennir at ser um bol ok 
foetr na;frum Fa. 2, 258, worin doch nur nafrum instrumen- 
Z. F. D. A. VII r. 4 
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Ulis ist), ich lege ihm ein band an. so wird das nordische 
naudga nöthigen, was doch auf nauA fefsel zurückgeht, vor- 
hersehend mit daliv der person verbunden : konungr naudgaäi 
ßet'm til kristni Hmskr. 2, 286. naudgaäi peim brott or ey- 
junum Orkn. 452. ba naudgar konungr iar/i til at lata skiraz 
Hmskr. 1, 218. änaudga eda byngja folkino Gulab. s. 44. 
naudgudud ambätiunum til samlags Od. 6 s. 20. obgleich an- 
dere ausdrücke, wie ncyda N. L. 10t b und kuga, schon ac- 
cusativ der person haben, was auch bei naudga einreifst, 
ohne schon zu entscheiden stelle ich das zusammengehörige auf. 

Trennen, vereinzeln, absondern : gud hafdi tvistrad Akamm 
Od. 1, 42. ordurn i sumum mälsgreinum (er) tvistrad (in 
zwei theile gelheilt), og fleirum mälsgreinum blandad sainan 
Sveinb. Egilsson Härmsöl u. s. w. s. vn. — }>egar smäordum 
er raiög snndrad frä bessum ebend. en ef meinleiki sundrar 
samvisto hiuna Gulab. s. 228. sundradi ßotanum Od. 1, 47. 

Sammeln, zusammenbringen: hvar sem ßtndi beirra bveri 
sainan Orkn. 152. bar aldrei saman fundum ockar Od. 1,62. 
ok safnar saman skipvidum Fa. 3, 486. lau/um safnad Od. 
3, 48. safna mönnum Glums. c. 11. alsqfna lidi N.L. 119* 
u. öfter. 

Mischen: botti mer Jieirra hiörtom vid hunang blandit 
Fa. 1, 209. gedi skaltu vid bann blanda Häv. 44. silj'om 
ebend. 126. ok vid aur xgisniarna bragnings burs ofblan- 
dinn (lies of blandit) vard Hmskr. 1, 42. dies einer von den 
wenigen dativen welche jetzt aufgegeben scheinen : og blen- 
dudu bat (körn) med hvitu byggi Od. 1, 57. — völliger in- 
slrumentalis kann freilich hier erscheinen: er pid blöndudvd 
blodi saman Fa. 1, 202. magni blandinu Br. Qu. 1, 3. 

Zusammenheften, knüpfen, krcekja öxinni Fa. 2, 147. 
hnepta höfdum N. L. 37*. skrtjfa hAri. — in übertragener 
weise: setla ek mer at meegjast vid Halfdan konung Fa. 3, 
129. — aber tengja skipin Hmskr. 2, 50. 

Eben, gleich machen; vergleichen, sletta (schlicht) eben 
machen bat noch aecusativ, nicht so iafna. sumir iafna kennt 
vid Bläland hit mikla Hmskr. 1,5. ef madr iafnar mannt 
vid berkvikindi eitt N. Love 1, 310. ähnlich im althd. : 
bigin uns redinön, werao thili woll&s ebonön Olfr. 3, 18,70. 
aber in der that ist hier icemo soviel als gegen wen (nord. 
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vict hveru) und thih wäre nord. her; der satz wäre hier: 
vi(t hveru vili iafna ber. nuch in der früheren bedcutung 
gleich machen : a haustbiiiginu ek iafnad &vka.ut$vörvm ä 
bnendr Alb. s. 124. vergl. s. 125. 

Vermitteln, ausgleichen : ad bä yrdi bezt miälaä malum 
i hessu efni Al[>. s. 130. wo instrumental nur das ist womit 
ich vermittele, öllu mäli var [)ä skilat N. L. 75''. er s/eer 
ür mörgum braelumälum Od. 3, 77. 

15. Die person der etwas geschieht, wird oder ist, wenn 
der ausdruck impersonal ist. dies ist besonders der fall bei 
gesinnungen und seelenzustünden die wir nicht machen, die 
über uns, an uns kommen, so wie bei ähnlichen leiblichen 
zuständen, dann auch namentlich bei sonstigen absichtslos 
und zufallig vorgenommeneu handlungen, und bei den natur- 
vorgängen in denen eine uns fremde macht, ein es das wir' 
nicht begreifen, uns nützlich oder schädlich wird. 

Es ist mir so oder so gesinnt über diese sache oder 
person ist ein im nordischen in vielen formen vorhandener 
ausdruck: vid alla menn lyndli honum illa Isl. 1, 346. mer 
er illa, vel gedjat; virdis peim m'önnum vel til vor Focr. 
c. 11. ok virdtis öllnm m'önnum vel til hans N. L. 128*. 
und so heifst es stets mir dünkt, nie mich dünkt: byckir 
mer. er per petta sva gefit, sem pu segir Fm. 5, 236. bann- 
veg er mer um gefit Isl. 2, 65. hversu v&'ri kennt um gefit 
Isl. 2, 37. — daher auch mir gefällt oder misfällt; wobei 
fast in allen Wendungen der gegenständ der gefallt mit an (ä) 
eingeführt wird : mir fällt ("der sinn) wohl an ihn, an es : 
honum Inst vel ä sverdit Fa. 2, 392. — mirfafst es: Hrolfi 
/eckst hugar vid hörmungarlasti Vilhialms Fa. 3, 303. ho- 
num fai svä mikils N. L. 147*. en ecki fser henni bat mikils 
Fa. 1, 265. 

Mir versteht sich = ich verstehe, mer skilz Fm. 2, 157. 
mer er hent Fa. 2, 346, ich bin geschickt, handsam dazu. — 
mir loeifs : af bvi at ber göds vili Sig. Qu. 3, 29. hve kynnisl 
per til Isl. 1, 277. mir erinnert sich, mer minnis N. L. 175 b . 
sonst aber ohne sich ist es mik minnir, wie mik firnar, mik 
varar. mir wird mutlos, laetr bann ser vera obilt Fa. 1,126. 
peim vard bill vid, sie verzagten N. L. 49*. vard honum 
fielmt; mer ojbijdr, es erschreckt mich, eigentlich es überbietet 

4* 
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mir; og mundi hvörjum skynsomum mannt, sem vid Vieri 
staddr, ojuioda ad horfa uppa slikann ösöma Od. 1 , II. 
skylr mer (dat.) skelk (instr.) i bringu Isl. 2, 180. Od. 6, 
24. mir ist unkundig da und da: honum er okunnigt ä skö- 
ginum Glunis. c. 3. okunnigt var »eini fyri N. L. 122*. mir 
ist neugierde an, forvitni. mir ist unmöglich, möglich zu 
thun, wird kurz durch geruudia und neue neutrale adjectiv- 
bildungen nach art der supina ausgedrückt: svö synist mer, 
sem engum vorum so affrkvcemt, ef hans er eigi hefnt Glums. 
c. 4, dafs wir nicht wieder kommen dürfen (können), al mer 
er med engum kosti Uß möglich zu leben Fa. J, 135. N.L. 
60\ er pa skepnnnni traudlega lift ur pvi Ny Fei. 7, 193. 
ok gerum ver svä at honum er valla vid vwrt, dafs ihm es 
kaum möglich ist, es hier auszuhaken, Glums. c. 3. svä at 
varla pyckir vert hia hanum N. L. 1 55*. svä beim potti eigi 
vigt (zu tödtcn v. vig) al honum Fa. 1 2, 456. — stets auch 
mir ziemt: mer samir, hentar, ber, heefir, soemir; ok oss 
se eigi ogeranda N. L. 100*. 

Mir ist gesund, krank, warm, kalt, ruhig u. s. w. eda 
hverninn vengar per nü herra Fa. 2, 369. honum vegnar vel, 
er ist gesund, mer er püngt ich bin krank Glums. c. 3. mer 
hitnar, ornar Isl 2, 60. hun kvatt honum mundu sdrt vid 
verde Fa. 1, 129; mer svalar, mer er kaldt. 

Mir findet sich viel um = ich mache mir viel aus: fannz 
honum mikit um sie ok mörgum ödrum Orkn. 154. let hann 
ser fält um finnas Orkn. 446. pö honum vseri annt um fer- 
dina Od. 1, 47. er mer annt um bat Alp. s. 142; mer 
raun inest um hngat Glums. c. 4. 

Es verirrt sich mir des weges : villdist per nu vegarins 
Isl. 2, 217. at peim viltust vegar Fm. 2, 239. honum skytzt 
er irrt B. H. mir wird kradgering, geldgering u. s. w. : 
aflafätt Fm. 3, 133. 223. föfätt Fm. 3, 180. Fa. 3, 46. gut 
zu gelde gott til ßär; honum er skdpfdtt er ist fast von 
sinnen N. L. 143 b . 

Mir teird umgesehen, angesehen; mir wird gegangen 
= zufällig sah ich mich um, gieng ich, eigentlich aber wohl 
ich muste nach unbegreiflicher fügung, denn ck verd at Uta 
ist ich mufs sehen, honum vard opt litit til hennar Fa. 1, 
128. ok vardlilit um öxl til beejarins N. L. 58*. pat bar til 



ÜBER DEN NORDISCHEN DATIV. 53 

einn dag, at konunginum vard litit til sioarins Fa. 3, 456. 
ähnlich Fa. I, 31. 230. so noch jetzt: vard henni opt gen- 
gid med peim fö'gru straumum Od. 3, 49. vergl. pa vard 
Oddi fyrir, at haiin slack til hausius Fa. 2, 300. hverjum . . 
beim, seih fyrir honum verdr Fa. 2, 197. mer tekst ich fange 
es so oder so an N. Fei. 7, 216. 

Mir wird guter wind, mir geht die fahrt gut: peim byr- 
jadi hoegliga Fa. 3, 317. mir liegt wider, ich bin nahe dar- 
an: honum lä vid falü Fa. 3, 261. mir wird dessen ange- 
füllt, reich, ich bekomme (gutes oder übles bestimmt): eigi 
mun her sigrs audit verda Fm. 5, 77. inun ydr starfs audit 
verda Fa. 3, 616. ad per yrdi med henni barna audid Od. 
6, 30, dafs du mit ihr kinder bekamst. 

16. Der dativ beim passivum scheint sich hier natürlich 
anzuschließen ; gleichwohl ist er von doppelter natur und ge- 
hört, je nach dem verbum welches im passiv steht, auch dem 
Instrumentalis an. reiner dativ wird sein in der Wendung 
mer skils wie in mer er kunnigt; honum drdst her af öl- 
lum prandalögum Fm. 1, 94. besonders in bä heyrizt mön- 
num, sem gnyr mikill komi Konsk. 94. pä heyrdizt peim öl- 
lum, sem sveinninn kvxdi petta Isl. 1, 227. und so beur- 
theile ich [auch nü er sagt mer == nun habe ich gesagt 
H. Q. 3, 8. gardr er skripinn var innan ormom A. Q. 32. 
so wie der dativ bei borinn geboren, weil hier zugleich ein 
besitz des geborenen vorhanden ist: var Hildigunn Svöfoborin 
ok sajkonungi Hyndl. 16. 

Dagegen wird instrumentalis sein aldri orpinn Fa. 1, 143, 
da verpa ihn fordert, und borinn wenn es beladen mit etwas 
heifst, ofborin verkjom 0. Gr. 4. bölvi borinn Grdug. 2. so 
wie die gewöhnliche formel der prosa ofrlidi borinn Fa. 1, 
348. 354, übermannt, mit Übermacht beladen, zwar hat bera 
stets aecusativ, allein der Vorstellung beladen ist der gegen- 
ständ instrumental. 



II. 

Der instrumentalis hat seine natürliche nächste Stellung 
bei dem Werkzeug wodurch eine auf ein bestimmtes objeet 
gerichtete handlung zu stände kommt, so dafs er, räumlich 
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gefal'st, der durchgangsort einer Wirkung gewesen, oder als 
deren aufenlhaltsort gefal'st worden wäre, da er ja meist mit 
dem räumlichen daliv zusammengefallen ist. in den semiti- 
schen sprachen wenigstens ist 'ich schlage einem mit dem 
Schwerte ' durchaus gedacht worden durch ' ich schlage ihn in 
dem Schwerte.' die einfachsten am nächsten liegenden Werk- 
zeuge sind die glieder, die waffen, die hans- und feldgerälhe : 
— selbst das wetter zum beispiel kann Instrument sein wo- 
mit es (der himmel) anschlägt: ok vedrinu laust ä svA illu, 
at — Fa. 2, 180. — es giebt aber nichts was nicht Instrument 
werden könnte, und je nach der handlung dehnt sich somit 
der Instrumentalis auch auf personen aus. er hat aber im 
nordischen einen weit über diese ersten grenzen hinausrei- 
chenden umfang, nicht nur ist hier das objeet vieler verba 
der bewegung — wie bei wenden, rühren, drehen, beugen, 
neigen, richten — als ein Instrument gefal'st womit die be- 
wegung geschieht, was alle übrigen sprachen gegenständlich 
vorstellen im aecusativ : das mit des Werkzeugs wird auch zu 
einem mit der gesellung und begleitender umstände, so dafs 
man 'zuletzt den Instrumentalis einen modalis zu nennen hätte, 
sehr wenig hat davon die prosa aufgegeben; auch wo der 
mattere ausdruck mit einer begleitenden präposition(med, vid, af) 
eingeril'sen ist, besteht der frische unmittelbare auch für die 
prosa daneben, am reinsten, wie unvcrtilglich, haftet dieser 
casus an den Wörtern für glieder und leibestheile womit die 
ihnen am nächsten zukommenden Verrichtungen geschehen, 
und an den waffen womit die ihnen entsprechenden angriffe 
ausgeführt werden, im instrumentalis stehen 

1. die glieder mit denen ich etwas aujfafse, anfafse, 
umfafse, nehme oder vernehme ; so wie auch die sie etwa 
vertretenden oder unterstützenden Werkzeuge, auch die prosa 
sagt noch : attgum sia, eyrum heyra ; hendi, feeti, tönmim 
taka, gripa, prifa; hördum stoda armi, hendora spenna, lidom 
luka und ähnliches. 

An dem blofseu instrumentalis hält hier die spräche so 
fest dafs fast eher die fälle zu bemerken wären wo die prä- 
position aus irgend einem gründe hinzugefügt ist. er ver ho- 
fum . . hcldr iduliga augum set Kon. 66. sä . . augom Hmskr. 
2, 268. borit varla augom upp at sia N. L. 104 b . oreidum 
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augum litit ockr pinnig Biynh. Qu. 1,3. sionum hiddi liaim 
sinn andskota Hym. 13. hefi eg p6 aldrei augum litit Od. 
1, 64. — bu först hündum um hana ebend. — tok bann 
fingri sinum ä Fa. 1, 163. tok sva hinni hoegri Äewrf/ skiö'l- 
dinn Fm. 2, 106. var tekil vid [leim bdäuin hendum Fm. 
3, 82. toto vid skatti fremstu tönmim N. L. 125*. höndom 
iekinn 102 b . pä *<>/• bann til hoegri hendi sinnt Od. 6, 18. 
ok greip bann Grim hündum Ist. 2, 295. g-ra/> heudi bat 
Fm. 3, 341. //•<?#" hendi i munn Brynjolfs Fa. 3, 341. — 
auffafsen mit den schultern wird unterstützen : ok sty&r hen- 
dum sinum undir midt tröit Isl. 2, 296. mig pfi heDr, menglöd, 
armi miukom studt N. F. 7, 1 i9. — dem fafsen mit dem 
munde folgt das eisen, trinken, saugen damit, hier schon früh 
das med: sogit med svolum munni H. Q. 2, 33. doch bar 
upp fiska med mumi ser Fa. 1, 151 ist im munde. 

ümschliefsen mit etwas richtet sich nach umfafsen: ok 
tekr bädum hondum um hals Monduls Fa. 3, 299. spennti 
hauu bädum hendum um hrygg Stefnis Fa. 3, 341. at hun 
lyki pik lidoin H;\v. 115. lauk han mik skiöldom Helreid 8. 
dabin Iälst sich auch das häufige armi verja ziehen ; so wie 
das vigit ockr saman vararhendi Thrymsqu. 30, denn der 
weihe ist das aiifalscn wesentlich. 

2. der gegenständ den ich wende, rühre, drehe, richte, 
neige; den ich umwende, umstürze, wälze, krummbiege; 
woran sieb noch einige Übertragungen anknüpfen, wie ver- 
wandeln, bekehren, hier sind den gliedern alle bewegliche 
dinge gleichgestellt, und wird das instrumentale für uns über- 
all zum gegenständlichen, auch im nordischen hat hier die 
prosa aecusativ neben dativ, hält aber bei den meisten den 
blofseu dativ so fest dafs diese anschauung unter den ersten 
gewesen sein mufs welche instrumental aufgefafst wurde, etwas 
ähnliches haben wir noch in der Verbindung mit dem köpfe 
schütteln, nicken, neben den köpf schütteln ; gerade hier hat 
indessen das nordische stets aecusativ, skekr höfudit Fa. 3, 
499, und wo es dativ verlangt, lafseu wir ihn nur zu bei 
reflexiver verbalgestalt : sich umwenden mit dem köpfe, 
und kaum geht es an zu sagen: ich drehe mit dem schüt- 
ten, mit dem pferde um die strafsenecke, ich drehe mit der 
mühle um. 
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Wenden: höfdi vatt pA Gunnarr A. Qu. 6. vatt med 
austri tipp lögfdki Hyro. 27. ok vatt honum ä lopt Fa. 3, 
545. vinda beir fram bordum Isl. 1, 274. zwar, vinda segl 
Fm. 2, 72. Orkn. 298, aber noch jetzt vatt mer undir kvid 
hans Od. 3, 18. — • venda-, ok vendir um heyinu Fm. 3, 209. 
vendet seglunum N. L. 196'. aber kvisto venda Kon. 443. 
nü" hvcrfir madr stamm sudr med landi N. Love 1, 114. aber 
at bvirfta hegit Fm. 3, 207. — snüa: bar meerin snüri kvö'r- 
ninni Fa. 2, 377. sidan ,ra#/» kolr hesti siaum, ok reid brott 
Fa. 3, 598. or hafdi snüit um allri iördunni Fa. 3, 499- 
bä «wen? hun honum fyri ser Fa. 2, 234. mörgum manni 
hefik til moldar «maf beim er til fiskjar föru Fa. 2, 127. so 
auch in der bedeutung verwandeln, Kristr sniri vatni i vin 
Harmsöl. s. v, und bekehren, at bann skyldi snüa Dönum til 
rettrar trüar Fm. 1, 120. dagegen im sinne von flechten hat 
es aecnsativ: greyjom sinom gullbönd sneri Hym. 5; snara 
saman höndar og foetur Od. 6, 25. wie snua wird sonst auch 
snara gestellt: sidan snarar bann liosinu til beirra dyranna 
Fa. 3, 531. nü snarar Högni sinu sverdi Fa. 3, 440. snaradi 
konungi ur södlinum 3, 441. 

Rühren, wenn es so viel ist als in bewegung setzen, hat 
neben aecusativ auch noch dativ: hraerda ek munni afmunar 
grunni sagt Egill im höTudlausn N. L. 29 b , doch na:r er hann 
mä sinar hendr hrcera til einar hverrar bionusto Kon. 433. 
hrcerdi pä I63 fc . ein fernerer instrumentalis dagegen ist in 
hrcerbi ilquistom er rührte (d. harfe) mit den A. M. 62. 
seilas reichen, recken: hun seildist nü hendinni ? brunninn 
Fa. 2, 481. — riga J)u per k feetr, ragr ok blaudr! Fa. 2, 
369. — so auch noch hreija ser sich rubren. — aber reka, 
retta ausstrecken, recken, regen, haben stets aecusativ. so 
auch snerta berühren, betreffen. 

Neigen und beugen haben dativ bei forma, beina, vikja 
und bei halla, veita. dagegegen aecusativ bei bei/gja und 
sveigja. opt nam kolfi ormr hagliga at forma N. L. 173 1 *. 
pessu vil ek beina til brennu binnar N. L. 159"'. gödu ho- 
num beindi Sdlarl. 4. hann veik ser undan Fm. 3, 187. 
veik hann svä rwdunni Hmskr. 2, 270. vek opt höfdi sinu 
til solar Od. 3, 4. veik pvi miök til brödur sins Fa. 3, 358. 
honum vikr til nordrsettar Fa. 3, 361. halladi hann ser i 
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kne henni Fa. 1, 402. halla mäü at ser Isl. 1, 335. eigi 
mun ek retti halla Fa. 1, 446. — veitir vatni lil siafar 
N. L. 50 b . es neigt das wafser, mit dem wafser zur see; at 
hlada garda um bvera daii, veita vatni, wafser leiten N. Fei. 
(1846) 7, 134. ebenda noch kalladi ser 190. — so auch 
hneygja: ok hneygdi h'öfdi i kne Thorkatli bönda sinom N. 
L. 49\ — aber hun beygdi hreifann Fa. 3, 372. sveigdi bar 
at utan vidu Fa. 2, 222. — hlidra ist auf die seite gehen, und 
wenden : hefi eg . . cigi getad hlidrad mer hiä, at änyja 
Alb. 1845 s. 87. hi/ea haesitare ebenso: hann hikar ser ecki 
vid. Forsp. af Schering (1837) s. 5. — skiatla fehlgreifen, 
sich versehen, wanken : og hafi mer ecki skiallad i beirri 
tilgätu ebend. s. 20. 

Stürzen, wälzen, umkehren, umstürzen : hann stcypir yfir 
sik kdpunni Isl. 2, 118. at steypa ser utbyrdis Isl. 2, 125. 
nam stadar utarliga, steypti kuflshöttnum ok duldiz N. L. 
127*. steypti ser nidr Fa. 3, 230. — beir veltu vidjunum ä 
drekann Fa. 2, 188. ek velti honum med höfdinu um völlinn 
Fa. 3, 306. medan han velti pessu i huga ser Od. 1, 59. — 
bvi hvelfdi skipinu skiott Fcer. c. 36. hvelfdi han skipunmn 
N. L. 170\ 

3. .der gegenständ, den ich schwinge, wiege, weife; 
den ich auf oder abschwenke, daher den ich lüpfe, auflade, 
aufhebe; so wie was ich niederschwinge, untertauche, ver- 
senke; endlich was ich urnschwinge, wandle, verändere, 
wechsele, verwandele, vertausche. 

Die meisten dieser Vorstellungen ergeben nach und nach 
das gebräuchlichste verbum dieser art, bregda, z. b. sverdinu, 
auch wenn es nur halb gezogen wird: ok hafdi sverd um 
knß ser ok brugdi til mids Edd. 1 , 66. bregdr hann ßvi 
(das eisen) ur aOinum Vilk. c. 145. hann brd fingrinum i 
munn ser Fa. 1, 163. bregda sverdi noch jetzt, Od. 3, 37. — 
veifa, schwingen, berührt sich mit wenden: veifir pu vmngjum 
Fa. 2, 137. veifdi hann Miöllni mödgiörnum fram Hym. 36. 
visundrinn veifir höfdinu ä hvegra veg ser N. L. 157 b . 
noch jetzt heifst es veifar vmngjum Fiötn. 8, 22. — hann 
veifadi stufunum Fa. 3, 324. für die wiegende bewegung, 
mit der kinder gewartet werden, steht veifir Fa. 2, 334. an 
dro pa Biö'rn at ser ok veifir honum sem barni ok slöngar 
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honum sidan üt il eldinn. — daher gehört hierher auch rugga 
wiegen : ok vaf önaur gudvef, ok önnur ruggadi barm' Fm. 
3, 178. nicht anders sveifla .- sidan sveißar Ketili sverdinu til 
höfudsins Fa. 2, 126. ba sveifladi Arngrimr sverdinu ä hönd 
Svafrlama N. L. 175*. vergl. Od. 3, 21. — ßessu sveif mer 
i skap N. L. 160 b . eldi svifinn ebend. 42*. — svipa, schwin- 
gen, wird auf beeilen und auf schlage geben übertragen, jedes 
object steht im dat. dabei. Thormödr svcipadi til sverdinu N. L. 
168 1 *. — dingla wedeln: og dingluäu beim löngu rofum 
Od. 3, 30. aber nicht bretta (aufheben und zurückbiegen) ; 
brettir sinn Hrimgerdr hala Edd. 2, 40 (d. h. bratt, steil 
machen). — noch das matte schwingen slcema wird so ver- 
bunden: Hrölfr slcemdi sverdinu ä hönd Röndolfs Fa. 3, 324. 

Aufschwenken, in die höhe ziehen : Ali brd upp skildi- 
num Fa. 2, 126. bregdr upp fridskildi Fa. 2, 207, hat den- 
selben casus bei yppa, hlada, lypta: jenes besonders in der 
Edda gebraucht : biodom um ypto Völ. 4. yppit litt hurdom 
A. M. 44. — hlada sowohl wenn es aufziehen, als wenn es 
aufladen bedeutet, aber nicht im sinne von aufbauen, was 
nicht mehr wie jenes ein schwingen ist : hldpo seglom H. Q. 
2, 16. 17. vergl. snero upp vefnitstingom (segeltuch) H. Q. 
2, 24. hlada upp gullino Edd. 2, 155. hlödheyi Fm. 3,205. 
aber hlöd vördu pä Isl. 1, 145. — Bardr sterki lypti Lio- 
tol/lisöM upp Fa. 2, 169, wie brä honum ä lopt Fa. 3, 575. 
lyptir upp hetti sinum Fa. 3, 6. aflypti pokunni Orkn. 298. 
sidan Jornadi bann upp höndum, og bad Od. 5, 65. — tylla 
ebenfalls aufheben : hart tumbar, sä hält ser tyllir Isl. 
mälsh. s. 27. — aber nicht bei reisa. 

Niederschwingen, niederziehen ■. bregdr spordinum nidr 
N. L. 170 b , in einem worte svipta södli Odd. Gr. 3. svipta 
seghinum Fa. 1, 138. N. L. 141. wird zu untertauchen, er- 
tränken, wenn vom wafser die rede ist : at bat mundi söckva 
skipunum Fa. 2, 172. för hann undir tvaer ärar ä Ellida, ok 
sökli peim svä fast N. L. 125 1 '. — drekti Lödvis soTiom i 
haß Edd. 2, 40. at Aesu va;ri dreckt i myri Fa. 2, 35. 

Als umschwingen ist das verändern gedacht und das wech- 
seln, so wie auch das tauchen, zunächst wird das um- oder 
abschwingen zu abbrechen: brugdu peir nu tiöldum, ok 
leggjajsaman skipuni sinum, . . tdku peir til bardaga Isl. 2,124. 



ÜBER DEN NORDISCHEN DATIV. 59 

das gegentheil von slögu tiöldum Fa. 3, 405. brugdid verdi 
vitanum, abgebrochen der leuchtlhurm Orkn. 202. wird dies 
auf geistiges übertragen wie in: mä ek ecki bregda ockru 
vinfengi Ol. Tr. 150, bregda pessi sa;t Isl. 2, 366, so kann 
man abiafsen dafür setzen, die anschauung ist aber das än- 
dern als abbrechen, so ist es auch in bregda svefni: smätt 
bregdr slikt svefni minvm, wenig bricht solches meinen schlaf 
ab Isl. 2, 53. mit dem umschwingen kann auch das genannt 
sein zu dem oder wohin der Umschwung geschieht; dann 
wird bregda übergehen oder überleiten zu etwas, und ist das 
neue eine verschiedene gestält, so wird es verwandeln, jenes: 
ek brd pvii gaman Fa. 2, 341. bregda ä leik, brugdu konur 
göngu siuni ok bioggaz til heimferdar N. L. 46\ — die- 
ses: brd Loki kennt i hnotar liki N. L. 92". brd ser i lax- 
liki ebend. 90''. 

Hierher wäre dem begriff nach auch breyta zu rechnen, 
wenn es verändern bedeutet wie in at breyta beim ätrü- 
nadi Fm. 2, 158. indess ist die Vorstellung wohl sich entfer- 
nen, denn die ableitung von braut slrafse zeigt sich auch in 
der bedeutung verfahren mit jemand, die es z. b. Fa. 1, 21 
hat. — gleichfalls nur der sache nach gehören hierher vixla 
Sig. Qu. 1, 37. skipta: Heidrekr kouungr sfcipti ba litunx Fa. 
1, 452. giöfom skipta Hav. 44. — J>eir vilja kaupa vid yär 
ropnum ok gefa silfrvopn imöt iarnavopnum Fa. 2, 178. 

4. der gegenständ mit dem ich werfe; nicht der den 
ich durch den wurf treffen will, welcher im aecusativ ver- 
bleibt, oder durch nach in und gegen als das ziel bezeich- 
net wird, in manchen fällen ist auch das legen ein werfen, 
und hat ebenfalls dativ : aber durchgängiger folgen dieser con- 
struclion die verba stärkerer bewegung, als niederrinnen la- 
ßen (das netz), wofür wir selbst auswerfen gebrauchen, auf, 
fort fliegen lafsen, laufen lafsen, schleudern, hierher ge- 
hören auch folgende besondere fafsunge» des werfens: auf- 
toerfen (die erde) ; säen als auswerfen (den samen); streuen 
als aus einander hinwerfen, wegwerfen ; und das streuen 
(spargerej auf flüfsigkeiten übertragen : gießen, besprengen 
mit etwas ; regnen (als sprengen oder herabwerfen mit); trie- 
Je/t, tröpfeln mit etwas, ausblasen, ausschnauben, speien, 
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rotzen als auswerfen ; gähnen, mund aufsperren, blöken als 
aufwerten oder aufreifsen ; schlingen als hinterwerfen. 

Werfen ist kasta, verpa, varpa, peyta, zuweilen auch 
leggja; es heifst upp ek varp hugom Harb. 18. verpa laugt 
i lö'gB. Qu. 1, 8. varp af illvidrinu Fa. 3, 471. earpid eldi 
i iöfra bae N. L. 124 b . kasta mun ek enn odrum steint Fa. 
2, 184. kasta peir nü feldum undir foelr ser Isl. 2, 134. Fa. 

1, 387. kastadi ser nidr Fa. 3, 275. kastadi bä enn hreggi 
imöti beim N. L. 123*. ok er bann hafdi drukkit af borninu, 
kastadi hann bvi inu um skiäinn ebend. kastar hann skipum 
(wirft um) Konsk. 133. iardvarpadi honum Od. 5, 28. — 
mit verpa mag auch wie mit leggja der dativ cggjum zu ver- 
binden gestanden haben, da es elliptisch den sinn hat: vali 
alla bä er i bergom verpa Gulab. s. 429. — sonst findet sich 
bei leggja nur dann dativ, wenn es so viel ist als in see 
legen oder wohin segeln, also nur skipi, skipum, denn in der 
bedeutung stechen gehört es zu der folgenden reihe, jenes 
ist sehr häufig, wie: lagdi skipi sinu inn til Nidaröss N. L. 
141*. leggja saman skipom sinom Isl. 2, 124, Hmskr. 2, 
55. — var hann grioti grytlr Fa. 3, 355. — peyta werfen, 
umwerfen (das pferd), antreiben : og peyttu sionum ä arar- 
blödunum, übersetzt von aviQQiinovv ct\a m}3a) Od. N, 75. 
peytti honum frä ser 1, 398. 

renna rinnen, fliefsen, laufen lafseu, ist dem auswerfen 
gleich in der Verbindung mit tog netz : er fyrr rendu togom 
sinom Gulab. s. 426. er |>it Modi i spor bädir rendut Edd. 

2, 254. hann mundi litt renna ästaraugum til vor (würde 
wenig liebesblicke auf euch werfen) Fa. 2, 163; es heifst 
aber auch von lebendem at renna hundum Gulab. s. 447. — 
ähnlich sleppa: hann slepti hundum sinum til bans Fa. 3, 374. 
pö ser vseri nidr slept i festi Fa. 2, 368. bä er ek pottumst 
sleppa honum ofan fvrir hamrana (niederwerfen) Fa. 3, 391. 
at hann sleppi vopnum sinnm vid hann Isl. 1, 350. — i nvi 
slapp af fleininum, en iötuninn datt ä bak aplr Fa. 3, 488. 
og hafa peir pvi ecki sloppid fyrir äläsi Alp. 1845 s. 140. 
jetzt bedeutet das schw. verbum sleppa auswerfen, auslafsen ; 
die construction ist dieselbe : at hinni annari grein frum- 
varpsins se sleppt, og i hennar stad . . Alp. s. 144. — so 
auch fleygja -.fleygir honum nidr Fa. 3, 463. hornunum Fm. 
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3, 194. hauki fleygja G. Qu. 2, 18. ganz unser werfen ist 
es in sä'tzen wie : [>vi Ieysir hann steinninu ur festinni, ok 
fleygir honum k stad Fa. 3, 499. jleygdi hüdinni ofan k 
hann 3. 504. — hleypti beim nidr Isl. 2, 65. ba hleypti 
hann annarri brünidni ofan i kinnina, enn annarri upp i här- 
roetr j\\ L. 73 b . lum slüngvir ser pa pvert ä bak aptr N.L. 
170 b . ok slöngar honum sidan ut a eldinn Fa. 2, 344. ok 
sleingdi honum nidr Fa. 3, 430. — möglich wäre dafs hier- 
her beita und etja,flota,fl$ta gehörte, was unter geben be- 
rührt wurde. — sicher wie hleypja und fleygja ist fleyta zu 
beurtheilen : ad fleyta äleidis skipum og mönnum Od. 3, 24. 

Auf werfen als grund Vorstellung lafsen sich zurückfüh- 
ren strd: liveim eru bekkir baugurn strddir Vegt. Qu. 11. 
bryniom er um becki strdd Grimn. 9. — dreifa (ausstreuen) 
sem peir höfdu dreift bygginu Od. 1,53. hreita, wofür hreita 
fram ordi bei B. H angeführt ist und die bedeutung disper- 
gerc. so wird auch sä gebraucht: gulli sceri A. M. 41. ok 
er beim sandi edr moldu sdid ikringum bau Konsk. 88. kar- 
lar korni sd N. L. 50 b . er wirft weg: kastar nu sverdinu 
ok hleypr k Egil Fa. 3, 370. flika ausstreuen, ausgeben: 
til bess er fö . at flika pvi Isl. mälsh. s 49. sletta (aus- 
werfen) halanum ebend. s. 59. 

Sprengen : iosu blödi um heradit allt Isl. 2, 376. sidan 
bar hann pä at utan torf, ok eys eptir bat sandi Fa. 2, 222. 
hröpi oc rögi ef pu cyss k holl regin Aegisdr. 4, wo es fast 
gleich mit werfen ist. — dreifa -. sä dreifdi mik blödi Fa. 
1, 181. — Hialmler dreypti k hann vini Fa. 3, 508. slöckva: 
stöckti vini Od. 1, 53. ok sva stöckva hlautino ä mennina 
X. L. 99*. hella (giefsen) hellt menn vatni k hendrnar Od. 
1, 62 (kann zu halla neigen gezogen werden). — giota 
(parere): pa giota peir rognum sinum (von fischen) Konsk. 
46. — at pä rigndi blödi Ann. vet. a. 872. 

Licht, strahlen werfen : en lysii af honum sem liosi Fa. 
3, 504. J)ä brä lioma H. Q. 2, 15. rennr söl upp, ok skt/tr 
geiz-lom siriom i allar ajttir Konsk. 44. 

Speien, blasen mit; spia, blasa, fncesa, fnijsa: spia pvi 
eno heita vatni Konsk. 147. hrakti hann pvi siöarvatni 
Od. 2, 12. blas eitri moti honum Langenb. 2, 271 . Fa. 3, 428. 
at bat blws Vrvm Fa. 2, 183. ßicesa ; eitri ek fnwsta Fafnism. 
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hann Jhjsti citri alla leiit Fa. 1, 160. sva fnysta ek eilri 
ebend. 162, wofür jedesmal viele andere hss. frysti haben, 
was vom schnauben und blasen der pferde gebraucht wird; 
indessen fntjsa findet sich auch sonst : raudben fnijstu blodi 
Fm. 10, 187. feykja (fortblasen, schleudern vom Sturme): 
ok feykli mer um dimma vegu öd. 3, 64. let ek pa bäda 
blodi snyta (emungere) Fa. 2, 320. 

Gähnen, klaffenlafsen den mund, rächen, ist aufwerfen oder 
aufreifsen; gapa: göptu kiöptunum Fa. 3, 482. gindo iarn- 
inunnon Ol.Trygg. s. c. 130. wahrscheinlich wird auch Jlenna 
aufreifsen, breitziehen, so construiert. flensa, blöken, findet 
sich in folgender Verbindung : ok flensar tungunni eptir Hördi 
Fa. 3, 500. das einfache opna hat aecusaliv Kongsk. 135, 
munn sinn ; aber gewaltiges aufwerfen dativ : begar hann lykr 
hanum miök upp ebenda, während auch bei luka das einfache 
zuthun des mundes wieder directe construetion hat : lykr hann 
saman munn sinn Kon. 140. dagegen hurdum nppliuka Isl. 
2, 218. hurd . . ok kippir henni upp Fa. 2, 198. yppit hur- 
dorn A. M. 44. — schlingen, hinunterschlucken : oc svelgir 
nidr peim bita N. Love 1, 384. doch auch mit aecusativ. 

Die bedeutung werfen findet sich auch vielfach in skiola 
und liosta, die theilweise zur folgenden reihe gehören, wie in 
skaut bryggium a land Fa. 3, 509. skaut saxinu 3, 508. 
p&at pu skiotir treinu i elldinu Konsk. 145. skaut hatla 
spioti Isl. 2, 380. und so noch jetzt skiola spiotnm Od. 5, 
28. 29; diesen casus behält es auch in der übertragenen be- 
deutung verweisen einen handel an ein gericht: peir vilju 
skiotu pesso mali til Frostopings N. L. 98 b , wofür auch skir- 
skola gilt, ad pvi liku se skijrskotad til amtmanns Al[>. 345. 
letzteres auch im sinne von: damit berufe ich mich auf — 
N. L. 76\ 

5. das Werkzeug oder glied womit, ich schlage oder sonst 
treffe; und als Werkzeug des Schlages können auch personen 
dargestellt sein, aber nicht der gegenständ den ich schlage, 
welcher ebenso den aecusativ erfordert, wie die art des Schla- 
ges, wenn dieser beschrieben ist: ok slö hana hnefaAög-g- 
Fm. 3, 78. kylbubögg Fa. 3, 211. Mo hann bunahögg N. 
L. 186 b . Isl. 1, 222. drap hann högg ä dyr Fa. 2, 340. 
högg inik i höfudit mikit sär N. L. 162\ so verhält es sich 
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auch bei stoßen, siechen, stecken, hauen, schiej'sen, nebst 
deren abgeleiteten bedeutungen. das Werkzeug ist hier weit 
öfter von der präposition mit begleitet, dessen aber auch noch 
die späteste prosa entbehren kann, und tritt häufiger als bei 
den früher genannten verbis als object in den accusativ, wenn 
das eigentliche ziel der bewegung diesen nicht hat : so heilst 
es zwar keyrdi bann sporum N. L. 89 b , aber auch keyrir 
knifsskapt sitt i siüu mer Fa. 3, 391. 

Bcrja, sld, vega, drepa, lemja, berjandi fötunum Fa. 3, 
500. hardsteini let . . mik bardan Isl. 2, 375 ; aber at pu 
vilt beiy'a mina sveina N. L. 175 b . — hun sld hendinni ne- 
flan undir kerit Fa. 3, 299. sld iit beim hvitu seglum Od. 
3, 39. slugu tiöldum 3, 405. sld beir saman lidinu Fa. 2, 
205. ok sld utbyrdis fiorurn mönnum ebend. 122*. lausum 
sld ollum hundum Fa. 3, 274. sld at utan eldi Fa. 2, 321. 
dagegen nothwendig sld hörpo sina Konsk. 704 (mit dem 
Stabe), sld üt knöllinu Fa. 3, 530 (mit dem stock oder der prit- 
scbe). — var vig vegil völsko sverdi O. G. 16. tams vendi 
ek pik drep Försk. 26. skulu . . drepa barnino bremr sin- 
nuni i vatnet Nor. Love 1, 394. drap hun A pä sporda sinum 
Od. 3, 31. — drep vid haus Hymis kalkt hveriom Hym. Qu. 
30. drepa faeti Fa. 3, 380. var i skarlatskirtli raudum ok 
haldi drepit vpp skautunum Isl. 2, 85. var hann . . ok kvl- 
fum lamdr Fa. 3, 355. 

Hrinda, stwga, slanga, liosla, spyrna, keyra; leggja, 
ptakka, skdfa,yla~ hrinda skipom ä valn Hmskr. 1, 177. hralt 
honum i eldinn N. L. 89 b . hrindir henni fyri biörg ofan 
Fa. 3, 573. hritt af per harmi Fa. 1,*194. hrit af per 
hryggleik Hird. 27. — stungu i kiöl h'öfdom N. L. 25 b . 
stingr sva sinu höfdi i hans sidu ebend. 158*. ef madr lystr 
mann . . . eda stingr madr öxarskapti eda spiotscapti ä mann 
Gulap. s. 186. Hialmter Stack ä hann spiolskapti Fa. 3, 478. 
hiö hann bseda foetrna undan Hrolfi, ok Stack peim milli klseda 
ser 3, 304. Oddr stack bädum fotum i einn jardfastan steinn 
2, 256. stackh&nn ser nidr Od. 3, 49. — stangadir spiotum 
til bana Isl. 2, 381. — laust vödca sinum ä tönnina Hmskr. 
1, 99. var lostin öru til bana Fm. 1, 118. hvarr yckarr mun 
liosla annann illum steini Isl. 2, 375. doch auch lystr med 
horninu N. L. 158 b . — spyrndi sinum fotum vid mer Fa. 
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3, 391 . Thdrr spyrndi fasti sinum ä hann N. L. 89 b . — bmgja 
(eigentlich mit dem arme) stofsen: at skessan numi vilja 
bagja ser i giäna Fa. 3,414.— sparkadi badum lötunum i 
stölinn Od. 6, 22. — keyra sporum ist angeführt. — hio 
ok lagdi badum höndurn Orkn. 38. Oddr lagdi spioti til 
Eyolfs Isl. 2, 85. lagdi til hans sinu spioti Fa. 3, 441. Od. 
6, 29. — ef pu piakkar broddinum ä hallinn Fm. 3, 180. — 
sküfudu honum ur saetinu Fa. 2, 60. — $ta (ausstorsen) at 
yta bati fi. H. en hann ytir höfdinu a möti Fa. 3, 471. 

Höggva, skiola. hio lönni sinnt i brödur sinum Fa. 3, 
391. höggr til hans sinu sverdi Fa. 3, 424. höggva mer 
kylfu eina med bast'öxi pessi Fa. 2, 177. öamm Fa. 3,355. — 
skytr sinum fceti til glerpotsins N. L. 154 1 " (stöfst). skaut 
tveimr kesjum til hans Fa. 3, 537. skaut prim örum 3, 374. 
hann sktftr öllum skeytum 2, 265. — skeyta pvi ecki (küm- 
mern sich nicht darum) Od. 5, 69. 

Statt des Wortes für eine bestimmte weise des angriffes 
kann auch ein allgemeines 'stehen : pä leita du ä sialfann hann 
letlfleigu gafloki Konsk. 387. ef madr öfgar väpni at manni 
Nor. Love 1, 307. 

6. der gegenständ den ich rcifse, ausrente, aufziehe oder 
niederreifse, abreiße, herumreifse, fortreifse, auseinander- 
reifse. 

Kippa. kippir at ser sverdinu Fa. 1, 160. hann kippir 
nu upp hverjum runni med rötum Fa. 2, 197. kippir skurn 
ä foetr ser Isl. 1, 326. ok vil kippa lienni ur hüsinum Fa. 

2, 198. bvinacst var fiolum urkipt 3, 504. par ser hann hurd 
undir, ok kippir henni upp 2, 198. kipti nidr stocknum 

3, 504. kipti brutt örinni N. L. 196 b . ockur virdist allri 
rot kippt undan Alp. s. 547 ; vergl. Od. 3, 28.— ryäja : peir 
ruddu upp iördu ok grioti sem lausri miöllu (im kämpfe) 
Fa. 2, 251. rydr i sundr skdlanum Fa. — skola eigentlich 
abspülen ist auch fortspülen und hat ebenfalls Instrumentalis 
statt des accusativs : skoladi aldan pä lausum kilinum, Über- 
setzung von xriv 8t xf.n).rjv q.tQs nvfia Od. 12, 421. — hrycka, 
was B. H. nicht hat, ableitung von hröckva, hröck hrackum 
auf dieser dritten stufe, wird später das gewöhnliche wort 
im dänischen rykke für jenes isländische leippa: ryckir bo- 
ganvm i sundr Fa. 2, 264. ryckir pu manni, byt tva ogra 
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Gutalag §. 43. ef madr rindir manui, eba nyckir Gulap. 187, 
wo andere hss. vielleicht richtiger ryckir lesen, es folgt: til 
sin eda frä ser. — hnicka (raptare) : nä hnykti Fräkörk af 
ser falldinum Orkn. 144. hnyckir upp kapnheltinum Fa. 3, 
293. sidan hnyckir hann upp eldstocki, ok keyrir Isl. 2,338. 
spretta, praet. spretti (aufreifsen, abreifsen), verschieden 
von spretta, spralt: likit . . . ok var pvi sprctt frä höfdinu 
Isl. 1, 326. madr einn var svä forvitinn, at bann spretti 
tialdinu, ok sä üt Fa. 3, 318. spretta honum i sundr 3, 357. 
slita: aldri slita N. L. 1 i 1 ". slita mälom S. Q. 1, 32. 
sleit svä pinginu Fa. 3, 33 ist mehr beendigen, sleit Fropa 
frist H. Q. 2, 13. doch: ok slitr burt örina Fa. 3, 331. 
vergl. kippti brutt örinni oben, niemals ist instrumentalis bei 
rifa-. reif hann kvikan isundr Fa. 1, 53. dagegen gehört 
svipla isundr hierher: en ofviurid svipti mndur seglwmm 
i brennt og fernt Od. 4, 6. auch röta upp : rötadi upp hqfi- 
nu ebend. 2, 12. rötudu iordinni upp med rananum Fa. 
2,378. 

7. das Werkzeug womit ich streiche, salbe, reibe, kratze, 
scharre, so wie auch der gegenständ den ich reibe oder 
kratze; welcher letztere dativ ein nichtinstrumentaler sein 
kann, da er sich auf die örtliche Vorstellung des anthuens 
zurückführen läfst. 

striuka: strauk hendinni um ennit Orkn. 4*4. — smyrj'a: 
stiiurdi hörund hennar med godum smyrslum Fa. 3, 309. 
smurdi hann smyrslunum i särin ebend. — rioda: ok r^dr 
ä sik allan blödinu N. L. 156''. ok rioda stalla blödi hans 
JN. L. 98". 

gnüa: ok gn&ra ek vdtvm um augun mer Fm 5, 96. 
seitli pinum man ek snüa, ok sialfum per gnüa, unz pik 
gridr gripr Fa. 2, 130. bylgjur gnua ä bordunum Fa. 1,138 
gehört kaum hierher. — klma: eitt kvikindi sat vid eldinn, 
ok klo iötninum med kömburn Fa. 3, 471 . so wahrscheinlich 
auch klöra. — raka (rädere, corradere) : en er hegid var 
I>urt ordid og büid var ad raka pvi saman N. Fei. 7, 196. 
ok söpaäi saman störum bing Od. 2, 17. s6r hann sopat burt 
sniünurn Glumss. c 3. — urga (stark reiben, knirschen): ur- 
gudu saman tö/inunum'N. L. 178\ — rida: triam mättu ok 
til pess saman rida, at bar fäizt eldr Konsk. 150. reid ä 
Z. F. D. A. VIII. 5 
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Iivöra beirra . . smyrslum Od. 3, 36. — iaplaili (kauen) tön- 
nunum Od. 5, 29. — nistir löununi Fa. 3, 629. 

8. der gegenständ womit ich übersiehe, umwickele, be- 
decke, umhülle, kleide, schmücke, nicht der gegenständ den 
ich bedecke, mit dem überziehen steht sich aber das abzie- 
hen völlig gleich, denn ich eulblöfse einen vom kleide indem 
ich ebenfalls mit dem kleide ziehe. 

svipa: sveip bann ütan silfri Vol. Qu. 22. sveipa: ok er 
huu hefr sveipat barnit i kla±ilum N. L. 154*. at bann svei- 
par sik i skikkju sinui Konsk. 298. - sveipadi ek bä at mer 
klmäunum Isl. 2, 126. — hann vödladi saman yfirhöfninui 
Od. 5, 65. — vefja: her hefir drottuingin kastat fleski inn i 
hanginn, ok vafit um utan halmi (mit stroh) N. L. 60". han 
vafdi piltinn i eiuum dilk Fin. 3, 112. sem hinn heilgi 
Magnus ivafdis slikum syndum Orkn. 450. — huldi skjjium 
iafnt iörd og haf Od. 3, 6. — pekj'a: {>at er um fram öll 
lönd isurn pakit Konsk. 142. {>ekiazt met lsum ebend. 197. 
salrinn var paktr bleiktum lereptum N. L. 119". pöktu hann 
kkedum Fa. 3, 507. — vaxa, bewachsen, sich bedecken mit : 
landit var miök skogi vaxit Fa. 3, 410. einn holmi reyri 
vaxinn Fin. 1, 71. grundvöllr vaxinn morgum «dum ok t6- 
mum srnugum. Konsk. 148. — klcedus k/ceddist hann skyrtu 
cinni Fa. 3, 439, und im gegentheil Jlctta: fletti hann pä 
Asbiörn klcedum N. L. 173''. hann var allr liadralauss ok 
Jlettr hamnum Fa. 2, 378. flettir tötrunum frä Sri Od. 5, 
1 1. flettir hann lodkäpunni Fa. 3, 510. Hördr^o uxann med 
öllum ledrum Fa. 3, 500. — verja : mir skaltu verja kltedum 
finum Fa. 2, 485. daher auch im sinne von verteidigen, 
wehren : enn ef nockr verr odde ea*a eggjo Gulaj). 353. ver 
ek oessa iörd lögom ok dömi ebend. 300. 

9. das Werkzeug womit ich binde, knüpfe, gürte, um- 
hänge, und womit ich aufwickele, der gegenständ also auch 
den ich schlichte, so wie der gegenständ den ich um etwas 
binde. 

binda : ok batt [>ar um bldm preedi Fa. 3, 317. var pessi 
satt bundin fastmmlum N. L. 119*. bat var bundit einka- 
malum ebend. 103 b . kni/tt vargshäri i einn gullbring Fa. 1, 
211. hann hafdi knijtt gullhladi at höfili serN. L. 181 b . — 
spenna: spenti sik sverdi pvi Fa. 3, 439. spennir at ser 
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um bol ok foetr nafrum Fa. 2, 258. spenti höndunum nidr 
um halsin Fa. 3, 500. — spcngja: stengnr statt spengdar 
Fa. 3, 411. — girda: ok girdr sverdi Fa. 3, 302. girti sig 
bitru sverdi Od. 1, 65. — tialda: let Jiyri tialda hallina 
gräm vddmälum Fm. 1, 118. ok lök bar ut svöct silkitiöld, 
hann tialdadi peim ütan yfir öll önnur tiöldin Fa. 3, 318. tialdi 
bar um bä borg tiöldom ok skiöldom S. Qu. 3, 61. — tcea? 
beir menn er tcedu matt Thorsleinns at vilja Gests Ist. 1, 335. 
byggju taebi Br. Qu. 2, 13. 

10. das womit ich befestige, daher auch der gegenständ 
den ich anhänge, einhake, und das worauf ich mich stütze. 

egna : egndi ä öngul . . uxa höfdi Hym. 22. obwohl egna 
von agn lockspeise später anreizen wird, so ist es doch hier 
offenbar lockspeise anstecken oder befestigen an die angel. — 
loda saman (cohaerere): medan lidum lodir saman N. Love 
1, 391. — krockja: hann krockti kröknum i hringinn Fa. 3, 
569 : der ring nimmt den haken auf und hält ihn, sie befe- 
stigte den haken in dem ringe, indem sie ihn hineinsteckte. — 
stydja: studdix geirskapti N. L. 31*. grioli studda garda 
mina Helr. 1. bat er fall, ef hinn stydr nidr kne edr hcndi 
N. L. 63 b . — spita mit pflöcken befestigen, aufpflocken : hann 
spilti aptr tialdinn Fa. 2, 285. — nista (was bei B. H. fehlt) 
feststechen : at J>u matt nista honum i kloedi Jimu, sein dragnal 
Fa. 3, 621. 

11. das Werkzeug womit ich baue, rüste, bereite, mache, 
versehe, bleibt auch in der spätesten prosa noch vorzüglich 
oft im blofsen Instrumentalis ausgedrückt. 

bua: gulli Fa. 2, 190. ok biia pik pungum vopnum 
Konsk. 374. var allt med gulli gert ok gimsleinum sett Fa. 
3, 299. stafr . . settr steinum N. L. 144'. — at hann skry- 
äist pvilikum bunadi Kon. 39. r'öndom skrijddir ok rodnom 
geiri N. L. 41*. — rüsten, ausrüsten: ok silkitreyja erma- 
lausri vel brynjadr Fa. 3, 536; so auch skipa: skip skipud 
hrnustum drengjum Fa. 3, 535. — vopnaär blikanda malmt 
Od. 6, 18. — gera-. sverd, er ek per gerdi minni hendi Fa. 
1, 163. ok snüin öll, sein tölum se geor Konsk. 131. miklu 
orka N L. 164*. 

Hierher läfst sich auch wohl der instrumentalis bei dem 
nehmen womit ein geräusch gemacht, ein schall hervorge- 

5* 
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bracht wird : lagmadr skal lata ringja hinni mesto klocko 
Gula]). s. 15. at sinella fingrum Isl. mälsh. s. 55. hringlar 
gialdi, er klingelt mit dem gelde; pid sem stätnir staupum 
hringid, die ihr mit den bechern läutet N. Fcl. 7, 149. ok 
skcldi hüsimt i las Fa 3, 486, was man zu werfen ziehen 
könnte. 

12. das mittel womit ich begäbe, verehre (opfere); wo- 
mit ich vergelte, lohne, strafe, und bestraft werde oder büfse. 
;o auch das mittel womit ich erfreue, erschrecke, betrübe 
oder plage und belastige: gladdi raudmalmi IN. L. 24 b . 
hringom reifdi hon huskarla A. Q. 41. pü ognar oss gudi 
pinom N. L. 104 k . sa er med gapandi munni ognadi peim 
Fa. 3, 668. — eru I cendir . . mcstum onnum kafnir Alp. 
s. 127. — er skemta kunni nfljum kowdum N. L. 55*. 

Selbst gffa, das starke verbum, scheint auch eine con- 
struclion mit Instrumentalis zugelafsen zu haben wie das deut- 
sche schwache verbum : her ge'bite siuin holdin mit pellir 
joch mit golde Wack. I, 184; denn es heilst nordisch nicht 
nur en stcerrum gaf fadir pinn mer, sem er sverd Jtetta 
Fa. 2, 352, worin stcerrum zwar adverbial ist, nach seinem 
casus aber auch ein pessu, J>eim sverdi schliefseu läfst. 

blota, scema giöfum. blötudu peir yxnom N. L. 98" sveini 
Fa. 1, 452. später tritt der gegenständ den ich verehre, wie 
bei unserm opfern, in den dativ Fa. 2, 135. N. L. 17ü\ doch 
ohne dal's der Instrumentalis aufhörte : adr eg blota per henni 
(kvigu) Od. 1829. 1, 50. 

gialda: hciptom gialdi harin Br. Qu. 1, 12. var feim 
ok hördu golditFm. 3, 84 u. oft. — lief na-, at he/na honum 
noc/cru Fa. 2, 232. ek hefi launat yckr pvi sem pid erud 
mäklig Fa. 3, 299. illom huga launapir pu [>a gödar giafar 
Harb. 20. 

Dazu ist wohl der instrumenlalis bei sekr (straffällig) zu 
setzen: stafnasmidr er sekr atla örtogom oc xn mörkom 
silfrs vid konung Gulaf. 80 : und so heifst es auch baeti sär- 
botom GulaJ). 446. fullom bötom s. 148. ok viltu J>at nu 
öngvu bceta? Isl. 2, 106. paskal baetu honum vi märkum 
fyrir auga silt N. Love 1, 306. — bei sekr findet sich 
auch at premr aurum N. Love 1, 115, und so könnte es auch 
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gedacht sein, verbunden zu der strafe; doch sekjaz ist wie 
bcetaz: ha sckizl sa Iveimor aurom GulaJ). 516. 

13. das mittel mit welchem ich fülle, und mit welchem 
ich ziehe oder giefse um auszuleeren; also auch der gegen- 
ständ mit dem ich vermehre und vermindere, um den ich 
vermehre und von dem ich etwas cnlblöTse oder reinige, der 
Instrumentalis wird hier zum ablalivus und die ihn beglei- 
tende präpositiou, die schon die alte spräche zuweilen dabei 
hat, ist af. der gegenständ der uns obje.ct ist, bleibt aufser 
bei vermehren auch im nordischen im accusativ. 

fulla raudum vefti N. L. tä. illum tärum augun fylltust 
N. Fei. 7, 151. augu hennar fylltust lamm Od. 1, 79. da- 
neben gewöhnlich hann fyldu peir upp af sandi Fm. 3, 211. 
fullar af gulli ok silfri Im. 3, 225. — at pu hladir skipin af 
triam ok grioti Fa. 2, 448, aber auch instrumental: ok hlödu 
skipin med malt Fa. 3, 358. skäl, fulla med döckleitu vini 
Od. 3, 15 — harmi aukin geck Gudrun Fa. 1, 227. miklu 
iök pu k ebend. 1, 223. pä idk nu stdru vid Fa. 2, 230. — 
selbst auka UdiFsi. 3, 368 und J>ä megi heldr fölga (es viel 
machen mit?) nockut verslunarstödum Alp. 1845. s. 385. — 
boeta vid ist hinzufügen, eigentlich befsern mit oder um et- 
was: peirri einni skal eg nu vid beeta Alp. s. 450. pessu 
ordi hefi eg bcelt viTTeptir ägezkun Sv. Eg. Harmsöl s. 33. 

Die gleiche Vorstellung bei dem ausleeren ist am deut- 
lichsten bei rydja eigentlich ausreuten, ausziehen mit etwas, 
denn der gegenständ den ich aus- und hinwegziehe wird in- 
strumental vorgestellt, vergl. nr 6. in dem satze foru til dre- 
kans ok ruddu hann bükum ok blödi Isl. 2, 127 ist also 
nächste Vorstellung: fortziehend die todten körper und das 
blut reinigten sie ihn. 

Hierher gehört auch die anschauung wovon die begriffe 
des fletta nr 8 und des eyda 1 , 8 abstrahiert sind ; denn 
bei eyda zeigt sich auch wie bei fletta ein af: hun eyddi 
alt rikit baedi af fe ok af mönuum Fa. 3, 657. 

14. das mittel womit ich unterhalte, womit ich füttere, 
speise, tränke; womit ich feuere, baue, diele, schwellen 
lege ; folglich auch das womit ich überhaupt das leben friste, 
wovon ich lebe. 

So sedj'a: |>ä er himins styrir 1yd littu braudi saddi 
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Leidarvisan str. 27. — einiges auffallendere, wo wir accu- 
saliv vorziehen, sei hier noch hervorgehoben, ef beir elda 
gördom cda grindom eda andvirki, gialdi skada bann Gu- 
Ia|). 423, wenn jemand gehege oder gitterthüren oder an- 
deres nntzholz feuert. — dem der ein grandstück leihet, ge- 
bührt es, die gebände darauf zu unterhalten, büsom upphalda 
Gulap. 331; ein dativ "der 1, 8 besprochen ist: dazu kommt 
hier ein Instrumentalis : ok halda upp torfvölom ok vind- 
skeidom ok krokröftom, er soll es in stand erhalten mit al- 
lem zur bedeckung notwendigen , Wetterdach u. s. w. — 
droit ist die schwelle ; davon hat die neuere spräche ein ver- 
bum drötta schwellen, als schwelle unterlegen, gebildet und 
uneigenllich gebraucht vom unterlegen, unterstellen, wozu 
wir accusativ stellen : eg held bö, at sä . . . ßnni neina 
Ast:eu*u til ad drötta Ad mer peim öiöfnudi geyn boendunum 
Alb. 1845 s. 129. 

Ufa findet sich so verbunden : munom at apni ödrum 
verda vid veidimat ver prir Ufa Hym. 16. die präposition 
vid ist sicher auch entbehrlich gewesen , findet sich aber 
auch mit accusativ: vid vin eitt vapngöfugr Odinn a; lifir 
Grimm. 19. — deyja hat in prosa or bei sich: ok dö or 
säruin Isl. 1, 233. 

15. das mittel womit ich überhaupt etwas bestelle, er- 
reiche, womit ich einen vortheil, einen zweck erreiche, was 
ich also vertuende, gebrauche zu etwas, oder woraus ich 
nutzen ziehe. 

verja, was ursprünglich bekleiden oder umhüllen mit et- 
was bedeutete, geht über in den sinn von wehren mit etwas, 
und einem bedürfnis abhelfen mit etwas, also gebrauch ma- 
chen von etwas, anlegen etwas, wie fruchte, produete, zinsen : 
hvernig landsmönnum tekst ad verja ull sinniN. Fei. 7, 216. 
wie es die landsleute anfangen ihre wolle zu verwenden, 
ad siodir beir . . . sßu settir ä vöxtu . . . ög dv'öxtunmn 
variä til uppbötar hinum ryrustu braudum Alb. 1845 s. 338, 
dals die gelder . . auf zins ausgclhan werden, . . und die 
zinsen angelegt, verwendet zur verbefserung für die gering- 
sten besoldungen. diese bedeutung von verja ist keineswegs 
ganz neu: ok hafdi nokkru silfri at verja Isl. 1, 347. er 
slikum konungum illa varit, sem til einzkis annars eru, enn 
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l'yrikoma mönnum med fiölkyngi N. L. 124", es ist übel be- 
stellt mit solchen königen, eigentlich ein übler gebrauch ge- 
macht mit ihnen, ba er samt stödu beirra og lifernishdttmn 
svo varid, ad Alb. s. 344. 

hhjta besonders tilhlyla, gebrauchen in einer Sache, wo- 
bei das womit sie erreicht wird (hliota wovon hlyta stammt 
ist erreichen) instrumenlalis erfordert, auch wenn es eine 
person ist: hlijlä mun ek ok pvi er Thorkel! baudlsl. 2, 60. 
inunuber uu verda at hlijta vttt vörum dömum Fa. 3, 184. 
Vilhialmr vildi ecki darum tilhljjta enu ser, at biona Hrolfi 
Fa. 3, 270. — dagegen brüka hat aecusativ ; das ist eine 
volle Vorstellung. 

Ein adverbial gewordener Instrumentalis dieser art ist sö- 
k/im, mit sachen, was zu vonwegen wird. 

16. das mittel womit ich erwerbe, und so auch das 
wofür ich kaufe, womit ich auslöse, eine Zahlung mache, 
das womit ich mich vergleiche, aussöhnung mit jemand er- 
reiche, oder warum ich streite. 

kaupa durch kauf erwerben, und selja käuflich oder als 
geschenk überlafsen, haben preis oder werth im Instrumen- 
talis: vil ck baugum mey kaupa Langenb. 2, 274. mey bad 
hann hverja mundi kaupa, fö'gru gulli at fö'dur rädi Fa. 2, 54. 
fullo verdi kaupa eda selja N. L. 133 b . — ok hann gaf eigi 
ne sölum seldi N. Love 1, 216. die präposition welche da- 
zutreten kann ist med, wahrscheinlich auch i, wie bei be- 
zahlen: sem hann matli kaupa med pvi gulli oc brendo 
silfri, er hann keypli bä iörd med Gulab. 305. 

leysa: leysi hüd sina 6 mörkom N. Love 1, 298. bä 
skal hann leysa iörd sina af hinom er ädr hefir lekit, einni 
ardarleigo (unius araüonis mercede) Gulab. 330. bremr mör- 
kom silfrs kai sik af holmi leysa, sä er särr verdr N. L. lAü h . 

greida: hvcrjom aurom fyrir iörd skal greida (mit wel- 
cherlei geld für das land bezahlt werden soll) Gulab. s. 304, 
in der Überschrift, es folgt nachher : hann skal hanom greida 
i sliko fe, sem haun hefir til, i gulli u. s. w. 

keypa ist einen handel mit etwas machen, sich worin 
oder wozu vergleichen; oder etwas ausmachen: hann keypti 
pvi vid hana N. L. 105*. bä keyptu bau pessu Fa. 1, 392. 
gulli keypta Aegisdr. 42. kona mundi keypt N. L. 62 b . 
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Das gegentheil vom vergleich zwischen zweien ist der 
streit zwischen denselben oder die weite : der gegenständ des 
Streitens kann auch als der preis desselben dargestellt sein, 
und dieser als das mittel der Handlung; namentlich streiten 
oder wellen zwei gegner mit der stärke, wenn sie vm diese 
kämpfen, daher ist instrumentalis der dativ auch bei 

deila : magni fysir engi vid mik at deila, |>vi at mer 
var ungum aldr skapadr; ek ließ hiarta hart i briosli Fa. 2, 50. 
auch in prosa : enn ef per vilit petla mal taka med sva mikilli 
freko, at deila afli ok ofriki med oss N. L. 100". später 
heifst es: og ongvu afli mä vid hana deila Od. 3, 67. 

veäj'a wetten könnte daher dativ und instrumentalis ha- 
ben, vedja höfdi ist nicht instrumental, denn der köpf ist 
das was in der wette im kämpfe verloren, gefährdet wird, 
verlieren aber hat dativ. vgl. 1, 8. instrumental wäre das 
warum oder womit gewettet wird. 

17. das mittel der beschä/tigung, des Umgangs und des 
aus beiden fliefsenden bekanntwerdens ist allerdings zugleich 
dessen gegenständ, gleichwohl sagen auch wir, ich beschäf- 
tige mich mit, ich mache mich bekannt mit etwas, ich werde 
fertig mit etwas. 

Ob sffsla auch mit blofsem pvi neben um pat verbunden 
wird, ist mir nicht gegenwärtig; etfa d ist mehr betrei- 
ben: nu liggr iörd eigi samlynis, pa scal hann J>6 hafn, . . . 
oc par etja andvirki Silo k Gulap. 357. 

Wenn leika spielen so viel ist als sich vergnügen oder 
sich unterhalten (vgl. at hann 14k vid-fingr sina N. L. 107"), 
so hat es den gegenständ woran man sich vergnügt mit at 
und dativ bei sich, vgl. 1,9: dagegen im sinne von sich 
ein geschält womit machen nimmt es auch instrumentalis 
an: lek hun tveim skiöldum At. M. 70. lek hann fingrom. 

kynna ist bekannt machen ; kynnax bekannt werden : 
begar eg hafdi dvalizt hör um lirid i Iandi, og eg hjnntist 
landslaginu Alp. 1845 s. 152. pvi svo okunnvgir damit so 
unbekannt, ebend. — ähnlich mwla : ef {>u vilt per mwla man, 
wenn du willst dafs die maid mit dir spreche Häv. 98. — 
verwandt mit: Odni sijjadr Hym. 21. sifiapan siolum giö'r- 
vö'Ilum Hyndl. 39. 

anna (eine arbeit, önn) vollbringen, zu stände kommen : 
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eg anna bvi ecki, ich kann damit nicht fertig werden, nach 
B. H. litlu aetla ek {>ü orkir, ef bu ert einn at, wenig aus- 
richten, eigentlich mit wenigem, Fa. 42, 412. — und so heilst 
es auch : sleit med pvi binginu, damit wurde das gericht be- 
schlossen, Fa. 3, 397. 

18. das mittel der gesellung und Übereinstimmung, zu- 
gleich ihr gegenständ, ein subject wird vergesellt durch 
einen gegenständ der hinzukommt, es ist also möglich diesen 
als das nächste inslrument der zugesellung darzustellen, und 
so sagen wir, ohne darauf zu reflectieren, mit einem dinge, 
mit einer person zusammen sein, kommen, stimmen oder 
sonst thun. das zusammen stimmen wird ein gleichen, und 
so kann auch gleich sein mit etwas instrumental aufgefafst 
werden, hier hat aber der wirkliche dativ fast dieselben 
rechte; denn was mir gleicht, ist mir ein bild (lik, likneski), 
und das vergleichen wird rechtmässig auch als ein neben 
hinstellen oder bei etwas stellen gedacht, was einen räum- 
lichen dativ erfordert für den gegenständ dem ein anderer 
zur vergleichung beigesellt wird, so ist schon das nordische 
hid so viel als unser im vergleich mit: pa er bat litit mark 
hid pvi sem at keppa Fa. 2, 267. vel, hid pvi sem pa ver 
vorum i valdi siafar Fcer. c. 9. obwohl auch dies durch 
das instrumentale vid ausgedrückt werden kann: hverki hafa 
peir vid mer lidsafla nö vitsmuni Fa. 2, 67. eiga hafa afla 
vid honom 3, 5 ; allt mun yckr skorta vidßäjedja Fa. 2, 64. 
vid konung Fm. 3, 131. am sichersten wird als Instrumen- 
talis betrachtet werden der casus bei verbis die mit sarn 
componiert sind, sowie bei dem einfachen sarnr, saman, dsamt. 

Im ersten falle findet sich abwecbselung mit einer präpo- 
sition (vid, med) wenn der verbalbegriff weniger abstractes 
zusammenkommen und zusammentreffen ist. das letztere zeigt 
sich in sambioda, samveegja (übereinstimmen, gleichkommen 
mit): sambaud hann at afli rSsknum mönnuin Fm. 3, 113. 
samvwgdi bann hinum sterkstum mönnum 3, 265. ad vid- 
botin samsvari helmingi pess Alp. 488. pö vartl hann ad 
samreckja kenn? ä noeturnar Od. 2, 8. — en verid samdoma 
hinum Alp. s. 117. og er pvi pingid samhuga i {»vi, ad 
bidja ebend. 122. samkvwint pvi in Übereinstimmung damit 
ebend. 122. samkowmt oskum ebend. 153. lögum 349. 
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aber: verit hafa i samswti viä dugandismenn Fa. 2, 267. 
doch sampijckja m. a. : ok sampycki ek pessi rad Isl. 2, 202. 

Das einfache samr, saman, samt könnte auf die Vorstel- 
lung des verbindens zurückgeführt werden (samt m. bund, 
vertrag: at vip samt söm, dafs wir verbunden seien Försk. 7), 
hat aber auch in der abstraction zur ähnlichkeit sichern in- 
strumentalis : madr er moldo samr Sölarl. 47, ist derselbe 
mit der erde oder durch Verwandtschaft verbunden mit ihr. 
kom nu Erlingr . . med allan sinn her dsamt Haraldi ko- 
nungi Fa. 3, 440. at ganga i bad dsamt slikum afarmönnum 
Isl. 2, 316. — ecki iafna ek snilli ockarri giltu saman Isl. 
2, 203, wo der dativ snilli ockarri wirklicher dativ ist zu 
iafna, giltu aber instr. zu saman, wörtlich : nicht bringe ich 
unsrer tapferkeit die Verbindung (vergleichung) mit der sau. 
es konnte dafür auch samiqfna heifsen ; dann würde viel giltu 
gesagt sein. — gleichen instrumentalis haben auch die mit 
iafn zusammengesetzten adjectiva und kann iafna selbst ha- 
haben : ef pu pikist iamn vid mik Isl. 2, 337, mit mir, eig. 
wider mich. 

Dagegen mufs ich den dativ bei likr für einen wirklichen 
dativ halten, wie er bei gemäfs dem (vgl. 1, 12) vorkommt, 
wir sagen zwar er ist ihm 'gleich, und daneben auch er ist 
mit ihm gleich ; die strengere construction ist aber im nor- 
dischen nie mit der loseren oder präpositioneilen verlauscht, 
und den dativ in der abgeleiteten bedeutung gemäfs sein, ge- 
fallen, bei lika bezweifelt niemand, auch in at ecki mätti 
pvi likt finna Fa. 1, 75 ist dem ein ähnliches finden zugleich 
dafür es finden, und es kann hier . auch reiner genitiv ein- 
treten wie im lat. , lezt eigi vita hans iafningja Isl. 2, 337 
u. hans maki. für das pronomen mag indess, nach der form 
pvi zu urtheilen, eine instrumentale faTsung wenigstens vor- 
hergegangen sein. 

Den dativ beim comparativ hat Grimm auf instrumen- 
talis (gr. 4, 752) gedeutet, mein schwert ist gröfser als 
das deine kann aufgelöst werden: mein schwert ist gröfser, 
zusammengestellt mit dem deinen, aber es kann wohl auch 
sein: gröfser neben oder in beziehung zu dem deinen; denn 
jeder comparativ ist relativ, für das letzte liefse sich an- 
führen dafs statt des dativs auch enn mit dem nominativ 
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gebraucht sein kann, dieses enn pitt sverd enthält die sinn- 
liche anschauung: mein schwert ist gröfser, noch das deine 
(daneben gelegt), hia (neben) heifst auch : im vergleich mit, 
bei dem positiv, auf die frage wie gefällt es euch hier? 
wird geantwortet vel, hia pvi sem pa ver vorum i valdi 
siafar Fcer. c. 9. — doch wage ich für das nordische allein 
nicht zu entscheiden. 

19. das mittel der gesellung oder des Verfahrens bei ei- 
nem verbum verneinenden sinnes, wie hinweggehen, ab- 
brechen, dieser instrumentalis wird zum völligen ablativus, 
berührt sich aber mit dem dativ des entfernens und des 
fernseins. 

Wenn fara (bes. hinwegfahren) verlieren heifst, so läfst 
sich das schon hierher ziehen, denn es ist wörtlich abziehen 
mit etwas, so dafs das gebrachte nicht angenommen, nicht 
gültig ist : hefir hann farit sökn sinni, ist er mit seinem pro- 
cess abgegangen, hat er ihn verloren, wofür anch mehr da- 
tivisch fyrifarit sökn sinni gesagt ist N. Love t, 238. — 
fara büi ist abziehen müfsen mit dem wohnen, und daher 
das wohnen aufgeben, von der wohnung fortmüfsen, — nicht 
gerade das einfache sich entfernen davon ; vcrgl. ef madr J>yr- 
mir eigi gridum, sä er ütlagr fyrir cndilangau Norcg, ok 
ferr baidi löndurn sinum ok lausafe N. L. 65". — das wort 
bedeutet auch verändern; hann fer Iitum ist eigentlich er 
geht mit der geslalt, mit der färbe hinweg, d. i. aber er 
kommt von der färbe, er verändert sie : er pu litom faerir 
Harb. 48. — ferr at iördo Gul. 350. 

Bei bregda, was doch nur instr. casus bei sich hat (nr 3), 
ist der hergang ähnlich, auch hier heifst es bregda lit Fa. 
3, 530. ok fari bann hingat ok bregda biii lsl. 2, 365. so 
auch bei slita: ef madr slitr büi sino i heradi ok fer hann 
til kaupaugrs, dän. dersom man rijkker upp med sin boepoel 
fra landet GulaJ). s. 95. 

Dagegen wirklicher dativ der ferne wird anzunehmen sein 
in fällen wie: ecki mä sköpunum renna Försk. 14. väpnom 
sinom skala madr velli ä feti ganga framarr Häv. 38, und 
in sofa lifi, denn das leben verschlafen ist sich von dem eigent- 
lichen leben durch den schlaf völlig entfernen. 

20. das mittel und Werkzeug des Stehens, sleigens, gehens; 
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des reitens, fahrens, ruderns, segelns. bei all diesen verbis 
kann sehr verschiedenes als mittel dargestellt sein, zuerst sei 
kurz des eigentlichen nächsten inslruments gedacht. 

Bei standa, stdga, ganga steht das Werkzeug, das glied, 
nur im instrumentalis. mit laufschuhen fahren heifst so viel 
ich mich erinnere nur fara ä skidum; jene Verbindung hat 
nie eine instrumentale präposition bei sich: darum fceli stan- 
dir nu Fa. 3, 657. bar skallu ästiga, sinum faeti ä hvoru 
hamarinn Fa. 3, 479. — hleypja folum N. L. 158* setzt ein 
hlaupa fötuni voraus. 

Ein pferd reiten ist stets instrumentalis : Heimdallr reid 
hesti beim er Gullloppr heitir N. L. 89 b ; reid vargi 89"; 
homim skaltu rida Fa. 3, 281. 1, 215. zwar begegnet auch 
d hesti, wie for eiun ä bäti, Tara ä skipi, doch ist dies auf. — 
ein pferd anspannen ist auch instrumental: beittu beir hestu- 
num fyrir Od. 1 , 54. 

Fahren: gott er heilum vagni heim at aka Fa. 2, 115. 
gewöhnlich steht indessen hier £ vagni, ä vagni, vermutlich 
weil aka öfter das was im wagen gefahren wird im instru- 
mentalis bei sich hat, wovon nachher, die alte construction, 
die sich in jenem Sprichwort erhalten hat, findet sich noch 
in der S. Edda: sem aki iö öbri/ddom . . . eda i byr ödom 
heiti stiornlauso Häv. 90. 

Rudern : r4ru bar i burt bädum skipum Foer. c. 36. 
lendti skipum sinum hinumegin Samseyjar N. L. 176 1 "; Od. 
3, 21. heldr bangat sex skipum Fa. 2, 195. at leggj'a ban- 
gad kaupförum Alp. s. 590. nu skal ek sigla ßjri (voran- 
segeln) skipi mimt i dag, en per haldid par eptir Fa. 2, 248. 
eda hvort beir sigla kaupförum a hafnirnar Alp. 1845 s. 449. 
foro 4 skipoj/i sudr N. L. 101*. koma skipi Fa. 2, 303. 

21. die sache oder person mit der ich komme um sie 
herbei oder fort zu bringen, auch wir können mit instru- 
talem ausdruck sagen ich komme mit der hand an den mund 
für ich bringe die hand dahin, oder ich komme mit dem 
gaste auf dem wagen für ich bringe ihn auf dem wagen, 
so kann nun nordisch jedes bringen gegeben werden durch 
aka, fara oder koma mit blofsem instrumentalis, sowie auch 
übertragener weise das zustandebringen und das überseite- 
bringen oder (aus dem leben) wegräumen. 
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aka, 6k : Gunnlöft för til valsins um nöttina al leita sona 
sinna . . . hun 6k peim til bsejar Fa. 2, 46. henni var ekit 
i reid einni N. L. 159 a . hann ekr honum nü heim, ok 
skögdu foetrnar üt af vagninum; kelling bad hann eigi dau- 
dum mannt heim aka Fa. 2, 356. 

Jara mit um verbunden ist umherfahren mit etwas : ganga 
ä land upp ok Jirra herskildi yfir Fa. 205. ok Jör svä her- 
skildi Fra. 1, 116. fyrir hverja sök h^nn Joeri pvilikum or- 
dum um Fa. 3, 290. eg aella mer at visu ecki ad Jara m'ör- 
gan ordum i pessu mäli Alp. 1845 s. 340. ad Jara um pat 
fleiri ordum ebend. 592. — das einfache Jara kann auch 
den sinn von hinwegfahren annehmen, dann ist es mit einem 
Instrumentalis so viel als über seite bringen, vernichten : Ja- 
rit hafdi hann allri nett Geirmünis H. Q. 2, 14, wofür die 
prosa meist fyrirkoma sagt; Fqfni um Jarit Faroismal 23. 
mmo ß'örvi aXjara ebend. 5. — das einfache bringen schliefst 
sich mehr an koma schon in der eddasprache. 

koma: ef koma maHtip ut or oro ölkiöl hofi (wenn ihr 
fortbrächtet aus unserm hofe das biergefäss) Hym. Q. 33. 
nema hann veiti honum svardaga, at koma Idunni iit of 
Asgard med epli sin N. L. 92*. druknudu margir, en Magnus 
konungr komst i burt, en Thormodi kom hann af landi Isl. 
2, 107. pegar er hann kom Jotum undir sik i Danmerk Fm. 
2, 155 (die füfse unter sich brachte), ba mältu ßessu koma 
per J gagn Glum. c. 14. komit lieft ek nu eldi ä pverArland 
N. L. 58". ok kom Bardi ser bratt i tal vid hann Isl. 1, 348. 
koma ser af dögum (sich aus der weit bringen) Isl. 1, 335. 
al koma Jram hefndunum Isl. 1, 335. Jramkomit hefndinni 
ebend. 1, 333. zu stände bringen wird auch durch koma 
einu a leid gegeben, eigentlich zu wege bringen: at hann 
mundi pessu d leid koma Fa. 2, 350. ba skulo gestir fyri- 
koma beim, ef peir megu pii d leid koma Konsk. 258. kür- 
zer: kemr nu droltning gridum d med peim Fa. 1, 38. haf 
benna leik tvisvar um dag, cf pu matt pvi vidkoma Konsk. 
378. hann gerdi sik ba sva rudan ok odan, at ecki mätti or- 
dum vid hann koma Konsk. 197. vidkoma sino abli eb. 197. 
at hann gat öngri ><örn imoti komit Fa. 2, 231. Halfdan 
konungr kemr littili vorn vid Fa. 1, 4. [>u hefir komit. wer 
ur miklum älögum Fa. 3, 656. 658. 
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Von dieser construction ist es nur eine andere wendung, 
wenn im instrumenlalis auch die sache oder person erscheint 
mit der es so oder so geht, bei diesem und ähnlichen im- 
personalien giebt es noch in der prosa, der sie auch besonders 
angehören, blofsen instrumentalis, der nicht anders als aka 
zu beurtheilen ist : hun 6k peim boejar ist : sie fuhr mit ihnen 
oder sie fuhr dieselben nach haus, lafsen wir die person 
schwinden, so heifst es : es fuhr damit fort ; gerade dies aber 
ist der sinn solcher ausdrücke wie : geck pvi langa stund 
N. L. 189 b , es gieng damit lange zeit fort; geck pessu um 
langa stund ebend. 190 b , das wurde lange zeit hindurch fort- 
geführt; hvat lidr nü grautnum wie geht es mit dem brei 
Fa. 3, 389. 

Aehnlich ist: ok met hinum sama haetti bar til piofonum 
A kross sinum Konsk. 586, ebenso trug es sieb zu mit den 
schachern am kreuze, auch fara findet sich so verbun- 
den : honum fer aftr, honum fer fram ist : es geht rück- 
wärts, voran mit ihm in absieht auf gesundheit oder vermö- 
gen, enn vedrino var sva farit, sem Gudbrandr liafdi fyrir 
malt N. L. 104*. ok er per illa farit, at pü hraedist fyrr en 
pörf gerist Fa. 3, 609. mörgom batnadi, sem veikar urü*u 
N. Fei. 7, 197, wo von erkrankten kühen die rede ist: mit 
manchen wurde es befser. 

Eine besondere fafsung des fara ist mida langsam fort- 
bewegen: dies ist von einem lavastrom N. Fei. 7, 189 ge- 
braucht, wo es heifst : og pann 21 (nov.) midadi pvi afram 
um meir en 100 fadma. 

22. die ort und weise des Verfahrens mit der ich ver- 
fahre, mag es denken, reden oder eigentliches thun sein, 
die grundform der hierher gehörigen sätze ist: er sorgte mit 
schweren sorgen, er redete mit harter rede, er küsste mit 
heifsem kuss, er fuhr mit freudiger fahrt, selten zeigt sich 
das nomen actionis oder das abstractum welches aus dem 
verbuni heraus ihm beigesellt wird ohne prädicat, wie in 
dem satze bio ek pä buinu um langa stund Fa. 3, 312. ok 
mcellu peir par mälum Isl. 1, 348. aber statt des adjeetivs 
kann die Beschreibung durch eine composition geschehen, das 
abstractum braucht auch nicht nothwendig gleichen Stammes 
mit dem verbum zu sein; es wird selbst lieber tala mali 
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sinu Isl. 1, 331 als tala tali sinu gesagt, endlich kann da- 
für ein blofses pronomen eintreten oder mit ellipse des einen 
theiles von jener instrumentalen zusammenfafsung ein blofses 
Substantiv, und so wird der instrumentalis adverbial. 

Sätze mit der vollständigen fügung sind folgende: midom 
tdlom ek qued twldan pik Alv. 33. siä ofsionum yfir beim 
Alp. 132; hlö kalAahldlri Od. 5, 72. aldrei piki mer qfsö- 
gum mega segja af pinni frcegd Fa. 3, 282. 292. görla mun 
farit gaman fcrdum N. L. 119*. ok silfa {>ar sidun sltmo 
setri Gulap. 200. ok saettust sva allir heilum sdttum Fa. 
1, 75. Isl. 2, 397. du hann illum dauda Fa. 2, 391. ek hafa 
illum dauda däit 4, 672. var ek seldr mvnsali Fm. 2, 121. 
Hmskr. 2, 256. setla ek at eigi rynnir pu skemri leid en 
ck Glumr. c. 16. ek mun taka pik MWatakt Fa. 3, 522. 
menn lekust allir b&mleikum Fa. 3, 594. ef madr ramir 
mann handrdni N. Love 1, 313. en hann vard surr bana- 
surum Isl. 1, 236. ef swrir mann lemstrarsdrum Gulap. 180. 
basta fullom botom ebend. 148. pa er hvorr peirra sekr fyri 
sik fullri sekt ebend. 181. einmtum ctit hafa Glumr. c. 7. 
ok kaupir bar kaupom sinom Gulap. 94. kaupas rossum vid 
lagakaupi rettu N. Love 1, 228. 

Mit verschiedenem aber synonymem Substantiv im instru- 
mentalis: kalladi kaldri röddo A. Q. 2. gyüja er taladi 
mauna mäli Od. 3, 77. rnmlti vid bann pessum ordum Fa. 
3, 670. tala pessum ordum 3, 311. bad hann blidum or- 
dum N. L. 165*. grata purrum tdrum N. L. 90*. grelu 
fö'grum tdrum Od. 3, 29. heitum koss hverja vid adra min- 
nast N. Fei. 7, 152. ajtla ek at eigi rynnir pu skemri leid 
en ek Glums. c. 16. hun cepir hästöfum Isl. 1, 326. hvert 
barn unui honum hugäslum Fa. 1, 155. hefir almenningur 
her unnt . . hugästum Alp. 141. 

Mit abkiirzungen : ok skal en svara per nockru N. L. 
12I b ; vergl. hun matti pä cngu ordi svara Fm. 4, 142. ef 
pu spdir 7/oc/eru Fa. 2, 167. — brann iörit /o^-a Thrym. 21. 
ecki matti forvcrkum göra Fa. 1, 100. 

Zu den einfachen adverbialen forraeln gehört schon das 
angeführte cepa hdstöfum, wobei zuletzt nur das laut gedacht 
wird; so: tök at grata hdsüifum N. L. 161". hun hliodadi 
hdstöfum Od. 3, 34. cepti hdstöfum ebend. 54. het hun hästö- 
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fum a gydjuna ebend. 1,81. mselti hann alt hendingum (reim- 
weis, für mit gereimter rede) Hmsk. 1, 10. — bött siör yfir 
bik scßgjum drifi N. L. 182 b (mit grofsen massen). sidan 
lagdi at stamni, at fossum feil iim (mit grofsen wafserstürzen 
fiel es herein) N. L. 121*. dies wird dann auch auf andere 
als wafsermassen übertragen : ok drepr hann hirdmenn Hrolfs 
konungs hrönnttm midi* (schwallhaft, wellenmäfsig) Fa. 1, 105. 
ok ffillu nu Danir andvürpum Fa. 3, 354- en folkit feil nidr 
ändvörpumFa. 1, 82. and. lesart hrönnum: jenes ist jämmer- 
lich, eigentlich mit seufzen. — nächst diesen subst. adverbien 
zählt der Instrumentalis auch adjectivische, welche elliptisch 
sind, wie: f6ro driugom (ferdom) dag bann framHym. 6. baer 
eru nü ödurn at fiölga Od. 5, 69. med keilo oc höldno 
Hmsk. 1, 325. at beir hafi heilu og höldnu farit Od. 3, 66. — 
og mun brädum heim koma Od. 5, 50. bä drekk du smd/n 
ok tidum (sopum) Konsk. 379. 

Freiere modale hestimmungen im blofsen Instrumentalis 
sind viele auch der prosa geblieben, wie : heldr skaltu ühuldu 
hart ok herum hondum fyrir rikismenn ganga met blidu and- 
liti Konsk. 290. ef madr lystr mann keiftugri hendi med 
öxi Gulap. 179. stingr madr öxarskapti . . med heiplogri 
hendi ebend. 1 86, was hier zwar rein instrumental ist, sicher 
aber auch auf andere zornige handlungen anzuwenden war. — 
er miök höfdu hungri farit hörund Solarl. 71. leika lausom 
hala Aegisdr. 50. aurgo baki bu munt a; vera ebend. 49. 
so auch mit dem köpfe (kopflings) auf die erde fallen, und 
dem entsprechend : bardi enninu ä golfid Od. 6, 22. og skall 
flötu andliti nidur i golfid ebend. — til hreysti hraustum od 
hugi drengja kvaddir N. Fei. 7, 152. — förto Mo heilt hei- 
man N. L. 103'. 

Einfache subst. adverbia: malnir magni keyrär N. L. 169", 
so viel als kräftig, so auch wohl vilum, mit list? wie valdi 
mit gewalt, und rani raubweise: tacr mandr eunu e|>a moy 
(mey) rani, eba valdi Gutal. c. 24, 7. en Bosi kvedst ecki 
vilja, at bat va;ri skrifat i sögu sinni, at hann ynni nockum 
hlut sleitum (mit hiuterlist, ranken) Fa. 3, 196. 

23. einige impcrsonale ausdrücke mit Instrumentalis sind 
noch zu den bereits hier und da angemerkten hinzuzufügen, 
am häufigsten wenn plötzliche oder doch unvermerkte, un- 
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beabsichtigte Übergänge und Veränderungen, besonders die 
Vorgänge des wetters und der tagszeiten, auszudrücken sind. 

es schwingt sich um mit mir ist theils ich entsetze 
mich: peim brd miök vid J>essu syn ok urdu öttafullir N L. 
172*. bregdr nü mörgum miök vid bessi leeti Fm. 5, 164. — 
oder auch nur ich verändere mich so oder so, mir wird so 
zu mute : ok bannveg brd honum opt vid sidan, er vighugr 
var ä honum Glums. c. 7, nämlich : er wurde blak und grofsc 
thränen rollten ihm aus den äugen: undarlega brd mer vid 
Fa. 3, 509; auch von thieren: en uxanum brä svo vid, at 
hann kvad hält Glums. c. 9. — theils ist es, wenn noch ein 
iil oder i folgt, ich schlage um in etwas, ich arte nach : brd 
per nü i brxlla astlina; brd honum £ ajtt siua Fa. 2, 383. 
brd peim ötlum til modur sinar Fa. 3, 656. 

es läfst nach mit, es ist vorbei mit: slotar vindinum, 
ba slotadi beim stormi Od. 3, 76. er rennt peim rdtahag 
Isl. 2, 204; vergl. es geht mit, nr 21. 

es wirft mit einem regen, einem nebel, einem wind ent- 
gegen: kastadi bä enn hreggi imöti beim N. L. 123*. mi- 
killi fylu Fa. 3, 279. vindi Fm. 2, 72. myrkri Fm. 3, 135. 
daher gehört hierher wohl auch birtir af, lysir af deginum 
lysti af degi Fm. 3, 115, wenn nicht zu 1, 5. — stets so 
bei plötzlichen lichterscheinungen : brd Koma H. Q. 2, 15. 
3, 34. siom fleygdi or subheimi Vafbr. 31. 

es schlägt mit mir, ich werde verschlagen : bä slu peim 
nordr til sundanna N. L. 120". 



Zum schlufs sei zuerst die bemerkung wiederholt dafs 
die grenzen zwischen dativ und instrumentalis unfest sind, 
da oft dieselben Verhältnisse die eine und die andere fafsung 
zulafsen. hier sind meist die ältesten fafsungen, so weit sie 
etymologisch erkennbar waren, zum entscheidungsgrund ge- 
nommen, darin ist indess einiges nachzutragen, herschen, 
walten, regieren hat dativ : allein stijra kann seine ursprüng- 
liche anschauung in dem halten des lenkruders haben; dann 
wäre stijra landi, stijra skipi so gut wie röa skipi anfäng- 
lich instrumental gewesen, heita pvi könnte sein das gelobe 
ich, damit rufe ich zur gottheit, wie pvi skyt ek til guds 
Z. F. D. A. VIII. 6 
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Fm. 1, 3 noch reiner instrumentalis ist, den skiota allemal 
erfordert; gleichwohl kann es aus der Umgebung von iäta, 
neita and svara überhaupt nicht entrückt werden, wie spilla 
und glata, so ist auch tapa und li/na zu stellen; gleichwohl 
mag der dativ der bedeutung vernichten anfänglich Instru- 
mentalis gewesen sein, so lange noch bei tapa untertauchen 
(wie Fa. 1, 224. 377) vorgestellt wurde, was wie bregda 
nidr, söckva und drecka instrumentalis hatte : die gleichheit 
des tijna mit dvm macht hier dasselbe wahrscheinlich, mög- 
lich wäre instrumentale darstellung auch hei deila meithmom, 
eyäa kristindöminom, loga, byggja hringi oder landi, sajna 
laufum, bei iafna, midla, slila, da man sagen kann ich 
theile mit den kleinoden (in der hand aus), ich reute mit 
bäumen aus, rydja, (jta bäli, asamt pvi, und da der gegen- 
ständ den ich sammle vergleiche und von einem andern trenne 
zugleich das mittel ist womit überhaupt erst Sammlung und 
trennung, ausgleichung und entzwei ung möglich wird, wegen 
der analogie 2, 18 und weil das zusammenlesen ist an den- 
selben ort mit etwas gehen, halte ich den casus bei safna 
jetzt sicher für instrumentalis, und so wird es auch mit tren- 
nen sein wegen 2, 6. dennoch möchte ich die genannten 
fälle nicht alle dem instrumentalis entschieden zuweisen, denn 
die construetion folgt, wo die erste wurzelbedeutung verge- 
fsen ist, dem letzten stände der bedeutung nach malsgabe der 
analogie. 

Bisher sind nur specielle rectionen bestimmter classen von 
verbis angegeben ; nächstdem j;iebt es beim dativ auch zwei 
allgemeinere, die nicht von dem verbum des eigenen, son- 
dern von dem eines vorhergehenden abhängig sind, den da- 
tiv beim inßnitiv, und den sogenannten absoluten dativ. in 
dem satze illt er lülum at vera Fm. 6, 202, alt er betra 
enn so brigiom at vera Häv. 126, ist der dativ bedingt durch 
das verbum er, wobei einom verschwiegen ist, denn dafs der 
casus vom verbum des ersten satzes angezogen wird bewei- 
sen sätze wie mer ber (kommt zu) fyrstum af at drecka 
Fm. 3, 190, ok bydr öllura at vera vel lilbunum Kon. 44. — 
der dat. abs. (vgl. nr 22) ist im nordischen entweder dat. 
mit part. perl*., dann steht immer at dabei {zu diesem voll- 
endeten dinge kam folgende handlung), oder dat. mit part. 
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praes., dann heilst es: er lhat etwas dem dabeistehenden, 
dem es ansehenden (an), ok festir hana, Olafi konungi hiä 
vcranda Fa. 3, 61. ok lagdi i samg hiä ser hverja nött, 
Birni äsianda 3, 302. — hierdurch wird, denke ich, die er- 
stere der gr. 4, 907 anm. zu Diut. 1, 8 gegebenen erklärun- 
geu bestätigt. 

Beim rückblick auf das geschilderte gebiet des dativs fällt 
zuerst die beharrlichkeit auf mit welcher die neuere wie die 
alte spräche des nordens bei den verschiedensten Wendungen 
und erweiterungen der säUze diesen casus da festhält wo die 
verbalstellung ihn eingeführt hatte, nicht nur giebt sie ihn 
nicht auf, wenn die active darstellung in passive verwandelt 
wird — hell honum i vatni wird var honum i vatni haldit; — 
nicht nur behält sie ihn bei, wenn uns durch wegfall des 
nächsten objects das Instrument zum object wird, wenn wir 
statt Ich binde es mit einem blauen faden sagen Ich binde 
einen blauen faden darum, was nordisch ist batt bar um bläm 
brajdi Fa. 3, 317; vergl. stöckva hlautino ä menniua N. L. 
99". smurdi hann smyrslununi i sariu Fa. 3, 309 ; hverjum 
l'yrnum sem pu sker a pik Fa. 3, 642; hritt af her harmi; — 
sondern auch da läfst das nordische vom blofsen dativ sehr 
gewöhnlich nicht ab wo noch ein anderer hillzukommt, in 
weichein falle andere sprachen es vorziehen den einen oder 
den andern mit einer präposition abzusondern. 

Doppelter dativ ist im nordischen zwar nie wie im la- 
teinischen hoc est mihi usui bei sein, werden, gereichen zu 
etwas, vorhanden, wo vielmehr stets at gebraucht wird, aber 
er findet sich in allen drei fällen die seine zwiefache natur 
sonst möglich macht : bald kommt wirklicher dativ mit instru- 
mentalis zusammen, bald das nähere mit dem entfernteren In- 
strument, bald reiner dativ mit reinem dativ. der erste fall 
ist der gewöhnlichste: taktu vid skatti frcmstu tönnum; tök 
hann vid honum feginshendi; hvi sajtir pinni pirfd; oegpu 
eigi mcr eldiskidum N. L. 182 b ; J>u ognir oss gudi pinom, 
vergl. sä er med gapanda munni ognaili {>eim Fa. 3, 660 ; 
hvert barn unni honum hu»iistum gödu honum beindi Solarl. 4 ; 
hefndi honum cngu ordi ; eigi skulu menn pvi bregda sonum 
minum (vorwerfen) Fa. 1, 123; ef rnaär bregclr mannt brigs- 
lurn; drcypdi eg dreypiforn öl/um draugunum fyrst hunangs- 

0* 
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blandi, bar n*st saetu vini Od. 3, 43; stammt gaf hann 
mer; var ßeim ok hördu goldit ; skal boeta honum sex m'ör- 
kum fyrir augu; ha* boeti konungi brim aurom; skal eDn 
svard /er nockru; J>ä späi eg fcom (instr.) «£i]pz /«ia og 
raönnum (dat.) Od. 3, 67. bergda ek briosti saurgu sem 
muiini . . holdi pinu ok blddi Harms, str. 12. — der an- 
dere fall wird dadurch seltener dafs in der regel das entfern- 
tere instrument mit der präposition med versehen wird, wo- 
bei mir die entfernung vom verbum in der Wortstellung scheint 
massgebend gewesen zu sein : ef madr lystr mann heiftugri 
hendi bar sem eigi ero gridastadir, med öxi eda steiui Gulan. 
s. 179, woneben eda stingr madr öxarscapti eda spiotscapti 
ä mann med heiptogri hendi ebend. 186. rötudu iördinni 
upp med rananum. zwei reine instrumentale aber brauchen 
nicht nothwendig durch das verbum getrennt zu sein; an- 
narrt hendi brä hun biörtu saxi Fa. 3, 655. leggr ko- 
nungsson bddum hendum sverdi sinu i kiapt risans Fa. 
3, 413. — der dritte fall, dafs sich zwei blofse dative der 
richtung begegnen, ist wieder häufiger, namentlich bei heita 
und idta (ja sagen zu etwas), doch auch sonst: hefir minn 
fadir meyjo sinnt grimm om heitit Grunmars syni H. Q. 1, 18. 
höto hanom afarkostum ella N. L. 101"; ferner: auch wir 
dürfen sagen ich antworte der rede, der frage, wie ich ant- 
worte dem fragenden: beides ist verbunden in honum var 
vel svarat ßessii mali Isl. 2, 349. so namentlich bei idta: 
ok hermed skulu vid iäta hvort ödru trü sinni, in welchem 
satze ein dritter, nämlich ein instrumentaler, dativ vorhanden 
wäre, wenn statt hermed ein pvi oder ein wirkliches Sub- 
stantiv stände, auch hier können die dative unmittelbar bei- 
sammen stehen : ok iAta öllum mönnum slih/m scemdum ok 
nqfnbötum N. L. 131"; gleichen: likr synum einhverjum 
gudanna Od. 1, 66. hierher rechne ich auch den doppelten 
dativ bei verweigern, verbieten : en uskiptum. haga ma engi 
ödrum banna N. Love 1, 245. muna per ofvarip verda mey- 
jar dstom Alv. M. 8. sowie dieselbe construction bei rdda 
beschaffen, ausmachen: margom raedr litlo Atlamäl 33. noch 
häufiger ist doppelter dativ bei den Wörtern für eine rich- 
tung die zu präpositionen werden, wie möti honum Fa. 
3, 339. hendi fedr shivm Isl. I, 293. — ein dreifacher 
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dativ ist enthalten in dem satze töku pvi feginshendi reglu- 
giörd peirri AI}), s. 144, nämlich zwei instrumentale und 
ein örtlicher; dagegen zwei örtliche neben einem instrumen- 
talen: og helt purpuraskyckjunni bädum hfindum fyrir 
augu ser Od. 1, 59. ebenso slä hendinni moti löggiöf ßes- 
sari Alb. s. 223. 

Eine beschränkung erfährt dativ wie instrumentalis bei 
vcrbis die ihn nach ihrer grundvorstellung erfordern theiis 
durch deren eintreten in eine formelhafte Verbindung mit 
einem nomen, theiis durch eine andere Wendung des gedan- 
kens oder eine sonstige fortentwickelung der bedeutung. das 
erste begegnet schon hei der Vorstellung des gebens : vardveita 
fiarlutom sagen noch die alten gesetze, sonst aber heifst es hann 
vardveitli büit Fa. 2, 347. bei halda ist halda vörd noch 
zweideutig, aber sicherer aecusativ ist statt des dativs ein- 
getreten in halda niosnir, halda spurnir neben halda spur- 
ninguin ; vinda segl statt seglum : veita vatni neben vatn 
veita, was vielleicht als composition angesehen werden kann, 
wie vardveita dazu wird, doch auch getrennten aecusativ hat 
Isl. 1, 193. 

Eingehen kann der dativ auch durch eine veränderte ge- 
staltung des verbalbegriffs, zunächst durch den Übergang ins 
medium ; so haben firra, na, forda, sid vid, anna ihren 
gegenständ wovon entfernt, wozu genaht wird im dativ, aber 
ßrras, nälgas, fordas, sids vid, annas fordern aecusativ, 
ungeachtet z. b. annaz bedeutet sorgen für etwas: beir skyldi 
annas ketil Brusa Isl. I, 257. annas sin kvennmäl 1, 349. — 
dann wird die coustruetion auch zuweilen anders durch den 
Umschlag der ursprünglichen Vorstellung; wie nämlich blota 
(verehren), was eigentlich den golt im aecusativ, den gegen- 
ständ des opfers im instrumentalis hat, allmählich gleich dem 
fornfmra und unserm opfern mit dativ der person construiert 
wird, so ergreift hata, was sicher früher einem grollen be- 
deutete (vergl. xrjdo? kummer, womit der groll als finster- 
keit nahe verwandt ist) als es den dativ regierte, wie bei 
uns den aecusativ. was auch die grundbedeutung von lüka 
war, es wird herschend, wie auch Imsa ein schlofs vor- 
logen, mit dativ verbunden; vielleicht war die anschauung da- 
bei einen riegel vorziehen oder zurückziehen wie sich Häv. 138 
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darstellt : ramt er bat trS er rida skal öllom at upploki ; ge- 
nug, die anschauung erblafst, und schon wenn das wort lüka 
saman vom einfachen zuthun des mundes gebraucht wird steht 
Kon. 140 der accusativ, und dieser casus fängt, wiewohl 
selten, auch an einzudringen wo lüka einfaches endigen ist, 
was, wenn cnda gebraucht ist, stets accusativ hat: ok tgkr 
bar (und hier endigt es) hennar harmtölur Fa. 1, 227. da- 
gegen beir luku sinni roedu N. L. HO*. Ivkum ver henni 
Kon. 165. noch jetzt heilst "es ad nü va:ri öllum deilum lo- 
kid Al{). 153. — doch auch bei unverrückter verbalvorstel- 
lung kann eine andere beziehung zum gegenstände statt des 
sonst hersebenden dativs einen völlig berechtigten accusativ 
oder gehitiv einführen, banna ist wehren; dies hat als ent- 
fernen einem gegenstände den dativ, uskiplum haga ma engi 
ödrum banna, als verwehren einen gegenständ den accusativ, 
inun haiin vilja banna oss landit. talar «druord Fa. 3, 510 
ist ebenso richtig als tala nessum orilum 3, 311. verpa, 
hlaäa, snüa müfsen den instrumentalis haben, aber in verpa 
hang, verpa gard, hlada vöretu, hlada gard, snöa band, sind 
hügel, wall, warte, gehege, bänder gar nicht Werkzeuge, son- 
dern ergebnis oder produet des werfens (mit der erde), des 
"drehens (mit den schnüren), woraus die hügel, die borten 
entstehen. 

Bei allem dem ist der umfang des dativ, wie des instrumen- 
talis im nordischen gröfser als in den übrigen dialecten. 
sieht man die bedeutungen an, so ist im nordischen kein ge- 
nitiv wie in den deutschen dialecten, sondern dativ der sache 
bei rathen, walten, gewohnt sein, vergefsen, sich erfreuen, 
antworten, schwören, versprechen, läugnen u. a. kein accu- 
sativ, sondern dativ der persoii und sache bei weisen, anord- 
nen, lehren, loben, grüfsen, aufnehmen, halten, verlieren, 
tödten, verschwenden, wagen, hindern, schrecken u. a. we- 
nige ausnahmen abgerechnet auch kein accusativ des objeets, 
sondern instrumentaler dativ bei wenden, richten, drehen, 
stürzen, wälzen, schwingen, wiegen, aufladen, lüpfen, unter- 
tauchen, werfen, schiefsen, reifsen u. a. abgesehen von den 
kurzen dativischen und instrumentalen Verbindungen, statt 
deren wir schleppende präpositionelle construeiionen gebrau- 
chen miiTsen. nicht alle verba die unter die angegebenen 
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begriffe fallen gestatten auch den dativ ; gleichwohl sind nahe 
an dreihundert belegt die ihn fordern oder doch von rechts- 
wegen haben. 

Diese erscheinung aber dafs nicht alle verba die glei- 
chen oder doch ähnlichen begriff haben den dativ su- 
lafsen, den viele oder doch die meisten dahin gehörigen an- 
nehmen, fordert noch eine erklärung. was den wirklichen 
dativ betrifft, so ist mir der grund in vielen fällen dunkel 
geblieben weshalb bei gleicher bedeutung, oft bei gleichem 
stamme, der aecusativ jenen casus vertritt, warum hat bei 
schaden skedja (1) dativ, aber skaäa (2) den> accus. ? ist 
letzteres beschädigen, warum nicht auch ersteres? dafs letz- 
teres der zweiten schwachen conjugation folgt, ersteres der 
ersten, kann die Ursache nicht sein, da gerade die erste 
schwache conjugat die offenbarsten transitiva bildet ; neyda(l) 
nölhigen hat aecusativ, während naudga (2) dativ fordert ; 
hcetj'a (1) aecusativ, und hvata (2) dativ oder instrumentalis. 

lieber den Wechsel des aecusativs mit dem instrumentalis, 
welcher uns der gegenständ und stets aecusativ ist bei den 
verbis der bewegung, läl'st sich fast durchaus ins klare kom- 
men, das dunklere, wie warum reida schwingen aecusativ 
hat, warum es also heifst reidir hann upp pat sverdN. L. 
157 b . reiddi upp saxit Fa. 3, 450, während mit bregda und 
so vielen anderen synonymen es stets lautet bregda sver- 
dinu, das wird sich erläutern lafsen, wenn man die erschei- 
nung im ganzen abgehört hat. ich stelle deshalb folgende 
gegensälze bei ähnlichen bedeutungen zusammen, biegen 
(beygja hreifann Fm. 2, 108. sveigja alm den bogen, da- 
her spannen Fa. 2, 290. benda boga sinn N. L. 125'' also), 
das gleichmäfsige beugen, hat aecusativ. — neigen, sei es vorn 
überbeugen oder nach der seite ziehen, ableiten, drehen 
(hneygja höfdi; halla retti, mdli; veita vatni) fordert in- 
strumentalis; ausbreiten (breida), ausstrecken (retta höndina 
haisinn) aecusativ. — auswerfen {kasta ackerum), ausstreuen 
instr. ; aufsetzen, aufheben, niedersetzen, niederlegen, vor- 
legen (setja, bera, reisa, leggja upp, nidr, fyrir) acc. — 
aufwerfen, überwerfen, niederstürzen, vorwerfen (bregda tipp, 
lypto, steypa, slöngva nidr, bregda) instr. ; öffnen (opnd) 
iUC - — aufreifsen, aufwerten (kippa, gapa, yppa) instr. ; 
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ziehen, aufziehen, niederziehen (drega, rifa, toga) acc. — 
reifsen, aufreißen, niedereißen (kippa, rydja, hrycka, spret- 
ta) inslr. ; endigen (cnda, slu'lja) acc. — abbrechen, abrei- 
ßen (bregda, slita) instr. ; treiben, vertreiben (reka hiörd, 
flottan) acc. — stofsen, verstofsen {hrinda, stöckva. |>er er 
stökt ur landi) inslr. ; führen, leiten, fortbringen (faera, leiäa, 
flytja) acc. — ■ loslafsen, kaufen, rinnen, fliegenlafsen (renna, 
hleypja, fleygja, sleppa, sla lausuin) mit Instrumentalis, aus 
diesen gegensätzcn, die sich noch vermehren liefsen, scheint 
hervorzugehen, einmal dafs das objectiv der bewcgung nur 
gerade dann besonders als ihr Instrument aufgefaßt wurde, 
wenn die bewegung eine schnelle und verhältnismäßig mühe- 
volle oder gewaltsame ist, wie denn snud von schnellen Wen- 
dungen gilt, vinda von schwierigen (vinda fram bordum), und 
wie dasselbe wort leggja als einfaches legen den accusativ 
hat in hvartki knätti hönd yfir annat leggja Helr. 1 1 , aber 
als schwingendes auflegen den instrumentalis in lagdi hann 
svipunni ä hestana Od. 4, 44. — und sodann, dafs unter 
gleichen Verhältnissen des kraftaufwandes bei dem bewegen 
der gegenständ dann mehr als mittel denn als object galt, 
wenn die bewegung noch ein ziel hat oder ihr die richtung 
nach einer bestimmten seite hin inwohnt oder beigelegt wird, 
dies zeigte sich bei dem gegensatz von beygja, sveigja, 
benda zu hneigja, halla, veila, hlidra; es ist auch der 
grund weshalb eine so gewaltsame bewegung wie schütteln 
ist (hrista, skaka, skelf/i) stets accusativ hat, während 
schon snua um, snua til, das wenden nach einer seite hin, 
instrumentalis nöthig bat, und ist endlich auch davon die Ur- 
sache dafs in verbis die zwischen beiden casus schwanken 
für den fall dafs sie mit einer präposilion zusammengesetzt 
oder begleitet sind der instrumentalis vorgezogen wird 
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